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e Auf dem Marsdie 
1. So1daten-Kameraden 

Goetz Otto S.toffregett 
Robert Küssel , i& 't .,n , r � 1 : 1 � � 1 M 1 � r 1 

.1.�s uns - re Vä-ter schu - fen, ward al- so-bald ver-

' �I or f, 1 ?· ? 1 � � 1 : 1 F F 1 F F 1 tan,_ d\ Füh-rel' hat ge _ - ru - fen, wir fol-gen 

'� �· � 1 e�: r , F: � , F r , r: ? , µ ? , Mann: Mann·.= Wohl-an,wohl-an, du jun-ges Blut,jetzt 

';� �; � j u II 1 � � I�: ? 1 � � 
wer-den wir Sol - da - ten,drum i- del, laß dir -J. � � � � II. 112. 1 \;fi: 1r ? I� ijl� � IW@'?�IW@?t-11 

ra - ten, sei kei-nem an-dem gut_ � gut._ 

2. Ein Lied soll uns erklingen, o du Soldatenlust. Es breitet 
weit die Sd:twingen, der Adler auf der Brust. Flieg uns voran ins 
Morgenlid:tt, und zeige den Soldaten den Weg zu kühnen Taten, 
zu Ehre, Mut und Pftid:tt. 

3. Wenn kaum der Morgen dämmert, stehn wir in Reib' und 
Glied. Zu Stahl hat uns gehämmert des Dritten Reimes Sd:tmied. 
Die Fahne weht im Morgenrot, hell glänzen die Gewehre. Wir 
ad:tützen Deutsd:tlands Ehre im Leben und im Tod. 
li[J.t Geehmlguna der --Vorl- G. m. b. H .• BMllJl 
Coi>1rl8ht HCMXXXVI b1' Bebot<m-VerlacB G. m_ b. H., Berlin 

B·S·S 35668 



2. Flieg: deutsche Fahne, flieg'! 
H&ns-Jürgen Nierentz 

Heinrim Steiner 

� i' � � � 1 11� t • � J , � F � •tf � 
ist der S ieg, fliei,deut-sche FB.h-he, fliei,j& flieg: die Fah-ne 

B·S·S 35653 
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# � 1 1 r-t 1 r 1 111 � •. , r r 11, - 1 
hoch! Mar - schiert! or - an! der Füh-rer führt. b � l3. ,�. � n U1�! t.'1� � t � r1g;1 
Mit un-seni Fah-nen ist �r \egl Fliei,deutsche Fah-ne, flieg! 

2. Soldat, Kamerad, paik zu, Kameud, nimm Haike und nimm 
Spaten. Wir kennen keine Ruh', Kamerad, dafür sind wir Sol­
daten. Von Grenze bis zu Grenze st.eht ein Heer von jungen 
Bauern. Was wir geaikert und gesät, das soll uns überdauern. 
Die Fahne hodi! usw. 

3. Soldat, Kamerad, du weißt, Kame'rad, wir sind dem Land 
versdiworen. Wir tragen seinen Geist, Kamerad, den wir so lang 
verloren. In unseren Kolonnen zieht 'de� Landes Kraft und Wehre. 
Wir sind sein Geist, wir sind sein Lied und seine heil'ge Ehre. 
Die Fahne hodi! usw. 
Mit Genehmll(Ullg des Musikverlags Sanssouci, Berlln-Wllniersdorf 

C.>Pm1ht MCMXXXV by Muslkverla1 Sanssouci, Berlln-Willllersdorf 

3. Flieger empor! 
Josef Buchhorn Erich Buder 'i\el: 1 u ? 1 � u 1 II 11 1 � u 1 

Him-mel ge - seilt,__ schwe-ben und sin .- ken und 

glei - - ten 

" 
1rn1rr�1?f'�r.1 

ü - ber un - end-li- ehe Bre - ten, ·e 
B·S·S 85658 



���14: t-* FfJ 1 a:&4>4 � � � 1 
Gott w1s �'mn Schau-cn lc - stellt. __ 1. a.e. ber Lr 

F�=:�ll 11�, � 1; N*�---ß ::d07.utllrn - nen, hoch im son-ni- gen Schein, in ��m ! f,� 1 t� ,_, ' #t:+±$.m 
un - er - schlos-se-Z:.en Zo \ nen ncu-'e Mcn - :;clwn 'zu 

�F�Jfk�I©� -1 : 1�:r1 ;Jpu 
>.(' in._ Br:i.ust es im Chor_ Flic-gcr cm-por._ 

" v.·ir \q�r<ll'n 1um h..äwpfen geboren. Augen stet• offen und 
klar! h.liugt tlic \lu<ik <ler :\lotoreo, fühlen wir uns unverloreo 

und f11rchtlo" in jeder Gefahr. 
3. Wir werden nicht immer gewinnen. Dennud:.! Uns sd1rc�t 

keine Not! Leben. vergrh'n und verrinnen; aber der Glaube tief 
i11n·�n ist •tiirker als Not und als Tod. 

�.{.t ni•nPhmiJ..'llnR' tit·� :\Tuslkvnlai;!;S �an�.so11d, ß••rlio-\\'ilmf:'rsdort 
t\itnri�ht MC�\lXX:X l lI by )luslk\t•rlag S:rns�out'i, f.ll>rlin· �vUrlli,rsciort 

4. Schön blüh'n die Heckenrosen 
Marschlied 

Rdntwld Fischer Felix Glessmer 

tt�•t=tf1?\fft-�Ff � ��4 aus, und mit ver-lieb-ten Au-gen spiih'n die Mädchen nach uns 
fl·S S 35653 
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&�·�r:1r �U1�n1UU �us _ Busch vor-bei wir zio-lien, o Hek-ken-ro-sen 

lf Lt�f�lti� 

„ chön blühh 

v r �: t 1 � � t, r , lf � t r t �1 
Schön ist das Küs-sen und Ko-senl o-sen und Schönheit ver--=J_ 1 J � � � '" � � 11.� 112.� 1 

;w w· r r r r 1 ; r r ; J 1 v r11 r: 11 
gehh,drum nützt die Zeit,denn �Welt lSt t schön! Ja! schön! 

2. Und wenn wir rücken wieder ein, mit frohem Spiel und Sang, 
begleiten uns die Mägdelein, die Straßen dann entlang. Und jede 
sucht den ihren und will mit ihm marschieren vergnügt im gleichen 
Schritt und Tritt, dann singen wir ein Lied: Kehrreim: 

3. Und abends, wenn kein Dienst mehr drückt, wird lustig aus­
gescliwärmt; an neuer Liebe sicli beglückt und alte aufgewärmt. 
Ein jeder weiß ein Scliätzclien an einem trauten Plätzclien. Der 
Menscli brauclit, was er haben muß, aucli ab und zu 'nen Kuß: 
Kehrreim: 
Mit O..nohmlllUng des Vetlag.., Wilhelm Gebauer, Leipzig 

B·S·S 35653 



5. Wenn wir schreiten Seit' an Seit' 
Hermann Claudius 

11 

-& � � ri � � + 'r� " �] 
kli11-gcn, füh - 1 Ilwir:�ß gc - lin - gcn:,mit uns 

t�m11 1 r r '81= # � � 
zieht die neu-e Zeit, mit uns zieht die neu-e Zeit. 

2. Einer W odie Hammersdilag, einer W odie Häuserquadern 
zittern nodi in unsern Adern. Aber keiner wagt zu hadern; 
[: Herrlidi ladit der Sonnentag. :] 

3. Birkengrün und Saatengrün, wie mit bittender Gebärde hält 
die alte Mutter Erde, daß der Mcnsdi ihr eigen werde, [:ihm die 
vollen Häncle bin :] 

4. Wort und Lied und Blirk und Sdiritt, wie in uralt ew'gen 
Tagen wollen sie zusammensdilagen, ihre starken Hände tragen 
(:unser Sehnen fröhlidi mit :] 

S. Wenn wir sdireiten Seit' an Seit" und die alten Lieder singen 
und die Wälder widerklingen, fühlen wir, es muß gelingen: [:Mit 
uns zieht die neue Zeit! :] 
Mit G<onehmlgung des Verlags Friedrich Hofmeister, Leipzig 

B·S·S 86863 



6. Soldaten 
Worte und Weise; Elrnar Kampmann 

t:!Ef+f:+f-1=�ftf4�*-f9-�f#p wir un - serLindfn die Welt.(hei, !) Sol · da- t cn , Sol-

�+f-g��,--,��; --�---

da-teil zicl{n !t klin-gcn - dem Spiel dZch 
2. Wir kämpfen, wir kämpfen für die H1·imat. für Frl'iheit und 

R„cht. Wir furd1ten uns niemal� vor dem Mauoe. tler ehrlo8 und 
ad1led1t. (lud 80 grüßen wir unser Vaterland, schwören Treue mit 
Herz nud mit Hand. (Hei. hei!) Wir kämpfen, wir kämpfen für 
die Heimat, für Fteiheit und Recht. 

3. Wir liehen den Frieden, und wir woll'n in der Welt keinen 
Feind. Den Frieden zu hüten hat der Führer 1111' alle vneint. Wir 
m11rH�1icren für unser Vaterland, in uns hrennt ein heilii;n Brand! 
Wir liehen den Frieden, und wir woll'n in der Welt keinen Feind. 

-1. Drum. Tamhonr, schlag' kräftig den Soldaten im Marsche 
voran. \Ver zaudert und ,aget, der wird niemals ein tapferer 
Mann. In um Hammel heiligt> Jugendkraft und für Deutschland 
wird 41lles geschafft. Drum, Tambour, schlag' kräftig den Soldaten 
im Mar•d:tc voran. 

:J. Soldatrn, Soldaten usw. wie l. Vers 
()rh.:innlu·ri��" •on ß. 8chott':oi Höhne, M�lnr. 

B·S·S 8&858 
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7. Morgen marsdüeren wir in Feindesland 
Ha.nns Heeren 

wir in Fein - des - land . 

täd-c?en, f 1 J J � , 1 � � 1 �; H 
fei- cCe mir noch mal die Hand! 

4• � � f±N t=I? '�' r1:JO 
Ob ich einst wie- der -Jcehr, ist ei - ner - lel, 

•: � � 1 r· t � =t-t-#==1 F-4frEl=B 
wenn nur mein Va -ter - la.nd,mein Deutschland, wird frei. 

2. Gih mir noch einen Kuß, mad1 kdn Gesicl1t, und Wf'nn 1d1 
sterben tnnli, dann weine ni<'#11; kämpf< n und si<>g•·n wir, hin fCern 
h„reit, wenn nur mein Vat„rlan.!, mein Dcntsdilan•I. wird frei! 

3. Fall' ich <lurdi FPinJe,h„nd in hlut'gem Strauß. r11h i1-h in 
Feind„sland. mad1 dir nicl1ts drau•! W1·nn id1 nicht wi1•derkdir. 
was L'!l dabei? Wenn nur mein Vaterland.mein Deutsd1lantl,wird frei! 

Mit Gen�hrnÜlung des Verla�s f'hr. Frlr•tlrjeh Vit'w1·�. HL'rlih-LIC'h1erft-ld1• 
Aw Ha.unA Heeren „Von Kampf un<I' Lieh''· I„it>11'·r aui;; nwlnl'r Samnwlma11PL'" 

B·S·S 35653 
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8. Der Morgen blinkt 
CU. Stürmer - Scherbening) 

J b Bruno Stürmt>r, Werk 106 

�n e l? 1 F � � [P 1 r � � {] 1 
1. Der Mor-gen blinkt, der No - bel fällt, frei 

,�,, �: ff} [J+f+� t !) I� � � f!d 
'&b1, 

glänz t  der Him - mels - bo- gen. Wer an dem Him-mel 

� f J � I�: f � {J 1 � r I 
r 

Wa- che hält, dem bleibt das Gliick g e wo-gen . 

,„h 11: 1 1? ? f � ? 1 r t t r µ 
1.-3. Der Mo - tor reißt uns zur Son - ne em-po r  durch 

-,w& r r ? � y11 r r • r 1 � � ? � 
Wol-ken, Sturm und Ge - wit -ter, nicht Tod noch Teu-fci 

'" � &UJI� ;�pi�� I:·�? d 
schiert uns dort, wir sind die neu-en Ritter. Ritter. 

2. Das Herz wird weit, der Blick wird klar, wenn wir die Luft 
bezwingen; die Welt hört unser stählern Lied, wenn die Motoren 
smgen. Der Motor reißt uns zur Sonne usw. 

3. Und zeigt der Tod uns seine Faust, wir jagen ihn zur Hölle; 
wir stürmen in den Himmel ein und melden uns zur Stelle. Der 
Motor reißt uns zur Sonne usw. 

Origina.lverlag von B. Scbott'a Söhne, Mainz 
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9. Regiment sein Straßen zieht 

J J 
1. Re - gi - ment sein 

i i 
Stra - ßen zieht, auch mein 

t V'ti f � J J � � r II= f �) r i 
Bursch in (teih und Glied, juch - heil Mei-nen 

,„. r � ' � 1 r r � r r 3 
Bui: - sehen, ja, den kenn ich gut, trägt ein' 

F i'@ i J 
1 
II ?· 

grü - nen Strauß am Hut. __ Hut. 

2. Und ich reib die Äuglein wach, und ich seh ihm freudig nach, 
juchhei! [:Und ich seh sie ziehn zum Tor hinaus, und ich bleib 
allein zu Haus. :] 

3. Und die Trommel und das Horn und der Tambour schreitet 
vorn, juchhei! [: Meinen Burschen, ja, den kenn ich heraus, trägt 
am Hute meinen Strauß. :] 

4. Regiment nach Hause zieht, auch mein Bursch in Reib und 
Glied, juchhei! [:Meinen Burschen, ja, den kennt man gut, trägt 
ein' grünen Strauß am Hut. :) 
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16 10. Lippe - Detmold 

f e f} I: � � f �tf I@ f. [. ? d 
1. Lip - pe , Det-mold, e1 - ne �r - seho -\ S :dt dar -

-J � � lt. & P r #� , P •• ,. r .• ? • l tv , , � , � , 
in-�n ein Sol-dat. Lip-pe • dat. :der muß marscliie-ren 

' �, r � r t � � f � 1 �:r 14# in den Krieg, ei, :r ß mar-s �ie.-ren in den Krieg, wo 

'Hn1f???1�UP1?itt1 
die Ka.- no -nen ste-lten, wo die Ka- no - nen stehlt. 

2. [: Und alo er in die große Stadl rein kam wohl vor drs 
Hauptmanns Haus. :) [:Der Hauptmann schaut zum Fenster 
raus.:) [:Mein Sohn. hist du schon da'?:) 

3. �:Na, dann gd1 mal gleid1 zu deinem Feldwehe! hin und 
zieh den ßlanrock an. :J [:Denn du mußt marsd1ieren in den 
Krieg,:) [:wo die Kanont' steht. :] 

4. l: Und als rr in clie große Sd1lachL rein kam, da fiel der erste 
Schuß. :) [:Da liegl er nun und schreit so •ehr:) [:nach seinem 
Kamnad. : ) 

5. [: Ad-1 Kamera1l, lieh•ter Kamerad mein. 'sdirl'ihe du einen 
Schrl'ihehrief. :J [:Sehreihe du, sd1reihe du an meinen Schatz,:] 
[: claU ich �1-.torltm hin!:) 

6. [:Kaum daß er diese kurzen Worte ausgesprod1en hat, Ja 
fiel der ZWf"itc SdlllU. :] [:Da liegt er nun und schreit nid.t 
mehr, : 1 [:weit '" g„,d1ossf\11 ist. : ) 

7. [:Als das der Gent>ral erfuhr, da ranft er sid1 ''"" Bart. :] 
f: Womit soll idi führen meinen Krieg,:)[: weil mein Soldat ist tot.:) 
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11. Es zog ein Regiment 

0 - ber-land her-auf, es 

�� '} Jl #1f:l=MW 
zog ci n Re - gi - lnt vom 0 - Ler - land her -auf, ein 

�ti· t tttqcf t t r ·fl 
He - gi - ment zu Fuß und ein Re - gi- ment zu Pferd, ein 

� t f#=-��J t � tti 
Ba-t H-lon von Hit-ler, ein�i - mentzu Fuß und ein 

t- ,\ t r t, y, , �= � P2', � � 
Re -gi - ment zu Pferd, ein Ba -tail- lon von Hit-ler. 

2. (:Bei ein<'r Frau Wirtin da k 1•hrten s;c ein,:] [:Frau Wir­
tin schenkte <lpr. kühl"" Wein durd1 ihr feines Töd1terlein. :] 

:�. llrul al� der helle Tag anltrad1, und als das Mägdelein vom 
Sd1lafe wur '""adit, [:am t.„llen frühen Morgen vom Sd1lafo 
war t"rwacht, tfa fing es an zu wcin<'n. :J 

·t [: Ach, schwarzbraune> i\lädd1cn, warum wl'inr•t <lt• •O 
sehr'?:] [: .. Ein junger Offizier vom Hillerhataillon hat mir mein 
Herz gestohlen!·· :] 

5. l: Es zog ein Rt'p;iment vom Olierlantl herauf, :] f: t'iu R„gi­
ment zu Fuß un<l ein Regiment zu Pferd, ein ßa1aillon von Hitler.:] 
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18 
12. Die Glodcen stürmten vom Bernwardsturm 

Börries, Freiherr von Münchhausen 

nam Hans Wendelmuth 4'" t 1 F t � ; f 1 � 1 F ' f3 
1. Die Glok- ken stürm-ten vom Bern-wards-turm, :r 

4 • ? ? t F lf 1 U 1 P·� U , � 1 
Re-gen durch-rauschte: Stra-ßen. Und durch den Re-gen und 

& • r r r· t1 � � � , 1) ? * 1 :1 � v1 
durchdenSturmer-tön-te �s Ur-horns Bia-sen. Und Bla-sen 

2. Das alte Horn, das so lang geruht, Veit Staßberg, er nahm's 
aus der Lade. [: Das alte Horn wittert Tod und Blut und wim­
merte: Gott genade :) 

3. Drum Gnade dir Gott, du Ritterschaft, der Bauer stund auf 
in den Landen, [: u�d tausendjährige Bauernkraft madtt Sdtifd 
und Schwerter zu Schanden. :) 

4. Dem Ritter fuhr ein Schlag ins Gesicht, ein Spaten ihm 
zwischen die Rippen, [: er brachte das Schwert aus der �meide 
nimt und nidit den Fluch von den Lippen. :) 
Mit GenehmlgWlg des Sauerland-Verlags e. G. m. b. H., Iserlohn 

Entnommen aus Sotke „ Unsere Lieder"' 

13. Es lebt der Schütze 
Deutsch- Österreich &·: µ 1 µ. t µ. , 1 µ n· , 1 �· t � � 1 

1. Es lebt �rSchüt-ze froh und frei, ja froh und frei, ja 

rtt t r µ 1 µ. r l.· , 1 � r r, t 1 
froh und frei, mit ihm \e �n - ze \i _ ge - rei, die 
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& � � � � � 1 ?· r 1 r· , � µ 1 r· &1 p µ 1 
gan- ze Jä-ge - rei. Und kommt der Feind ins Land hin - ein und 

4 � �= f � ? i �; ,, � F i F· ;) � ; i 
s ollt's der Teu - fel s el - b er s ein, es ru - hen uns - rc 

' � f � r= ,) 1 � � � � 1 J.r u r' p 
Stut- zen nicht, bis uns das Au -g e  b richt, ja bricht, es 

'1 ?· , u 11 n, r 1 � � u 1 ?· , 1 
ru - hen uns - re Stut- zennicht,bis uns das Au- ge b richt. 

=JJ �� . � � � · � 
w &1i1rf&i ?&1?1? r r= f 1r trr�= pi 

Tral-la-la - la ,tral-la - la- la ,  tral- la-la, tral - la - la-la- la-la, tral-

,, � t�nn') 1f n n nt1 
la - Ja - la - la -la - la- la- la,  tral- la- la - la,tral- la.-l& - la, 

tJ p � �= f 1 � � � � ?· II 
trat - la - la, bis uns das Au - ge bricht. 

2. Und ist das Schwarze noch so klein, ja noch so klein, ja noch 
so klein, es muß ein jeder Sdmß hinein, ein jeder Schuß hinein! 

3. Es lebe hoch Deutsch-Österreich, Deutsch-Oster.reich, Deutsch­
Östt"rreich! Mit ihm das ganze Deutsche Reich, das ganze Deutsche 
Reich! 
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14. Das Edetweiß 

� ?  ?· �+f r=r=r=i : ::. • oto Blüm • loio &d ""' W•lt, ..... 

&' hf ff1 �: •1f 1if f tti 
Ist �s E - del - welß. s blüht ver-steckt an 

'14_: t r = � Ff r r � 4-ß#®I 
stei - lcr Wand, ganz zwi- sehen Schnee und Eis. 

2. Das Dirndl zu dem Buhen sprach: Sold1' Sträußlein hätt' ido 
gr.rn, g<'h, hol mir so etu Blü111.-lein mit �o ein'n weißt•n Strru. 

3. Der Bub. dn ging <las Blümlein hol'n im •elh„n A "l:!''nhli··k 
Der Ahend sank, der Morgen graut, der Bnh kehrt ni<'ht znrüdc 

·l. Verlassen liegt er ganz allem, an steil<'r Felsenwand. ll.1,; 
Edelweiß, so hlntig rot, hält fest er in der Hand. 

5. Und Bauernhuhcn trugen ihn wohl in das T<il hiuali. untl 
legten ihm ein Sträußelein von Edelweiß auf"s G rah. 

6. Und wenn des Sonntags in dem Tal das Ahcudglöddein liiut't, 
dann gt-ht das Dirndl au sein Grab. hif'r ruht mein einz"ger Freund. 

15. Ein Tiroler wollte jagen 

4*1 f- t 1 fJ Ft r-tlf41H 
1.:ni o - ler woll - te ja - gen ei - nen 

Doch es woll - te nicht ge lin - gen, denn der 
B·S·S 35653 
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�-+--w=r�r' r�·f=] a::.::,, G•m,·bO<k wnn • " • "hön . HnJ . dn . 
Gam,; - bock, Gams-hock blieb nicht stehn. 

�11iisti�tff� � I �: H 
ri- a-ho, hol-do - ri-a-ho, hol-de - ri- a-ri- a-ri-a - ho. 

2. Und der Gemscn.iäger wollte zu des Försters -Töd1terlciu, 
dodt sie ladll ihm ins c„sirhte, uu.f sie läßt ihn nicht herein . 
11 olderi usw. 

3. Meine Mutter will'� nicht leidl'n, duß im einen Jiiger führ 
und ich lieh <chon eint:n andnn. einen stolzen, jungen Kanonier. 
Hold„ri usw. 

1. Auf der Burg wolil. uuf der >cl1Önl'o - da hnt er zwei J;,hr.e 
al•grdie11t lwi dem sd1ön,t1'n Re11inwute. bei der 8, ßatteriti. 
llol1leri usw. 

16. Vom Barette smwankt die Feder 

Worte und Weise: Heinz Thnm 

*lh=ti4Ef+l8t=Utfif1 66' 1.Vom Ba-ret -te schwankt die Fe-der, wiegt und biegt im 

�:ft-?*Fft:��ffßf� 
Winde sich, un-ser W.i:ms von Büffel-le-der ist zerfetzt von 
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und ein Lieb_ muß ein Lands-knecht ha. - ben. 

2. Daß wir Beut' und Ruhm gewinnen, ziehn wir mutig in die 
Schlacht. Einmal müssen wir von hinnen, lustig drum bei Tag und 
Nacht! [:Ja, Nacht und Tag, was er mag, muß ein Landsknecht 
haben! :) 

3. Landsknedttsleben, lu8tig Leben, in der Schenk bei Tag und 
Nacht. Sitzt ein fader Kerl daneben, de.r nicht singt und der nicht 
lacht: [: Schmeißt ihn raus, reines Haus muß ein Landskned1t 
haben!: )  

4. Sollten wir einst liegen bleiben in  der blutdurchträokten 
Schlacht, sollt ihr uns ein Kreuzlein schreiben auf dem tiefen, 
dunklen Schacht. [ :Mit Trommel viel und Pfeifenspiel sollt ihr 
uns begraben! : ) 

Mit Gene� d'"' Verlags Friedrich Hofmeister, Lelpzla 
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Im Felde 
17. Als wir nach Frankreich zogen 

Joseph von Lauff 

&• 1 µ P· f r f 1 ? ? µ 
1. Als wir nach Frank - reich zo - gen, wir 

23 

.J.» l l ' -1 �, �= r �· Li 1 J: µ 1 �: ,, �· r 1 IJ * , 
w a-ren un - ser dfe"i: ein Schüt-ze und ein .fa - gerund ,. �· �I �· �I 1 �j � F 1 ;: i �· t 1 J: ] 
ich, der Fah-nen - trä- ger der schwe-r!n Rei - te - �-

2. Drei Brüder und drei Herzen, der Fahne foigten sie. Zu Liit­
tid:i. auf dem Plane, da flüsterte die Fahne: „Herr Jesus und Marie." 

3. Und als wir weiter zogen, wir waren unser zwei: ein Bücke­
burge.r Jäger und id:i., der Fahnenträger der sd:i.weren Reiterei. 

4. Zwei Brüder und zwei Herzen begrüßten Tau und Tag. Am 
Abend purpurfarben zu Longwy in den Garben die Fahne 
„Amen" sprad:i.. 

5. Und als sie„Amen"sagte,riß nod:i. ein Herz entzwei:„Ade,mein 
lieber Jäger, did:i. grüßt der Fahnenträger der sd:i.weren Reiterei." 

6. „Ad:i. Mutter, liebste Mutter, nur fest auf Gott gebaut, nod:i. 
tut die Fahne sdiwehen, die mir auf Tod und Lehen mein Kaiser 
anvertraut." 

7. Und flüstert sie einst leise: „Nun gilt f'S dir, Gesell!", dann 
folgt der Fahnenträger dem großen Trommelsd:i.läger zum himm­
lisd:i.en Appell. 

18. Es steigt aus Nacbt und Sorgen ' I Wolfgang Wallstab Fr. J. Breuer 

= w" p 1 ;: J J , 1 µ f ' � 1 ; ; l J 1 
1. Der Ne-bt !rn sich he - ben, di Frühwind nLt ifn 
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4w·; '� 1F: # i PfH1 1 l�-f 
mit. Da kommt von fern ein Be - ben,noch dumpf ein fe-ster 

4�·]J 1p 1µ.1���� 
Tritt. Und aus dem Dämmer drin-gtm Sol - da-tcnGJied auf 

ttp. F 1�, ,? M+rn� 
Glied.sind gr3u und jung und sin - gen ein neu-es schlich -tes 

V � H ? F I� � 1 � „ trpP 
ein-mal kommt dorh der Mor-gen bricht doch das Li chi hf"r-vor, __ 

�t?M�1n-fp� 
ein-mal kommt doch der Mor-gen brichtdochdasLicht her - vor 

2. Dil' dunkei<te der Näd1te lag über deutschem Land, doch eh 
die Welt C> däd11e, da war sie schon gebannt. Jetzt bricht cir: 
neue' leben im deutschen Volke an, wir alle, alle sl reben durch 

Kampf zum Lieht hinan. 

3. L>aB um in un,rem Ringen mchts stört auf dieser Welt, dalS 
wir den Sieg erzwingen, dazu sind wir bestellt. 'Wir Jung<'n, wir 
mar•d1ieren. im 'Wollen alle gleich, woll'n nid11 die w„11 rq1;1nc11, 
doch sd1irmen uuser Reich. Orl�lnalverlaK von H. SduH1'• &1tmt. lJ:1;1J:' 
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19. Steh' i<h in finstrer Mitternac::ht 
Wilhelm Hauff 

Fr. Sitditr 
� � � . � „ w': 1 �' I' i r· f I' Jl i �· ' & f i 

t. sf h. ich 1n fin • •her •u-Er • nachi, t ein-sam 
,. �· t , � 1 r· r , , 1 r· t t b 

auf der atil-len "\\'acht, dAnu denk Eh an mein fer-nes 

,. '20 t � 1 r � t t 1 r1 � , , 1 
Lieb, ob mir'a au.ch treu 1iJid hbld ver-blieb, dann denk ich 

'• ,, t tt 1 ttU t 1 �· t � pi 1 f. 1 
.an mein fe11-nea Lieb, oo mir'• auch treu und hold ver - blieb. 

2. Ah ic:b sur Fahne fortgemü8t, hat aie ao herslic:b midi ge­
küßt, [: mit Bändern meinen Hut ge1c:bmiickt und weinend mich 
an1 Hers gedrückt. :] 

3. Sie liebt mic:b "treu. eie iat mir gut, drum bin ich froh und 
wohlgemut, [: mein Hers 1chlägt warm in kalter Nacht, wenn ich 
ans ferne Lieb gedac:bt. :] 

4. Jetat bei der Lampe mildem Schein gelut du wohl in dein 
Kämmerlein, [: und achickst dein Nac:btgebet sum Herrn, auch fiir 
den Liebsten in der Fem'. :] 

5. Doch wenn du traurig bist und weimt, mich von Gefahr um­
ringet meinst, [: 1ei atill, ich bin in Gotte& Hut, er liebt ein treu 
SoldatenbluL :] 

6. Die Glocke 1c:blägt, bald naht die Rund und löst midi ab zu 
dieser Stund. [: Schlaf wohl im stillen Kämmerlein und denk in 
deinen Träumen mein! :] 

8•8•8 11118 
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20. Im hatt' einen Kameraden 

Ludwig Uhland 

Fr. Sitcher 

,. 

,. 

1 l 1 J ) ) j J 1 J J J Ji 
L Ich hat$' el - nea J[a - me - ra - den, ei - nen 

J r r r 1 J. n 1 j j j J 
bes-sem findat du Dit. Die Trom.-mel schlug zum 

J J RI E#r r 
Strei - te, er ging an m.ei · ner Sei - te, im 

I · 

1 

J IJ J 1 J r J DI J. 1 
glekhen Bchrötuncl Tritt, im glei-ahen ScbriUund Triä. 

2. Eine Kugel kam gelogen, gilt sie mir oder gilt aie dir? Sie 
b,at ihn weggerissen, er liegt su meinen Füßen [: als wär'• ein 
Stüdt von mir. :] 

3. Will mir die Hand noch reichen, derweil ich eben lad. „Kann 
dir die Hand nicht geben, bleib du im ewgen Leben, [ : mein guter 
Kamerad". :) 
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Z l.  Panzerlied 

Ob's stürmt oder sc:hneit 
27 

Tag glii-hond hol8 o - dru< t - koli dio Nacld, bo -

4 W' � � F F 1 ? J ? � 1 �:.-1; � �r 1 Fi771 
staubt sind die Ge - sich-ter,dooh froh ist un-ser Sinn, ist 1UH1er 

4*i •µ 1F F:f' P �;,, r �; #'F 11 
Sinn, es blNlllt un-ser Pan-zer im Sturm-wind da - hin. 

2. Mit donnernden Motoren geschwind w.ie der Bliu, <lem 
Feinde entgegen im Paoa..- g�ützt. Voraua den Kameraden. 
im .Kampf steh'n wir allein, steh'n wir allein, ·ao stoßen wir tief 
in die feindlichen Reihn. 

3. Wenn vor nn1 ein feiodlidaes Heer dann ersdieint, wi[d Voll· 
gas gegeben nnd ran an den Feind. Wa• gilt denn unser Leben 
für unsres Reidies Heer? Für Deu18diland zu sterben ist uns 
hödiste Ehr. 

4. Mit Sperren und Minen hält der Gegner uns auf, wir ladien 
darüber und fahren nidit drauf. Und drohen vor nns Gesdiütze, 
verstedtt im gelben Sand, im gelben Sand; wir sudien uns Wege, 
die keiner sonst fand. 

5. Und läßt uns im Stidi dnst das treulose Glii<k' und kehren 
wir nicht mehr zur Heimat zurüdc; trifft uns die Todeskugel, ruft 
uns das Sdiidtsal ab, ja Schidcsal ab, dann wird uns der Panzer 
cin ehernes Grab. 
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22. Wer jetzig Zeiten teben wiU 

4': ? 1p ? ?  r 100µ ? 1? � � � 1. Wer jet-zig Zei-ten Ie - ben will,muß ha-ben tapfers 

,. �YP ? i r P n io ln ? 
Her - ze. Es hat der ar-gen Feind · gar viel, be -

'' ? � � , 1 �Ef ? r 1 , + � t 
rei -ten ihm groß Schmer - ze. Da heißt es stehn ganz 

,. (# t! ? � 1 , + � � 1 �) � ? 1 
un - ver - zagt in sei-ner blan-ken Weh - re, daß 

'• p � F p 10 2P µ p · 1 � � � � 1 ��? 1 
sich der Feind nicht an uns wagt,es geht um Gut und fh - re. 

2. Geld nur 1'1lgiert die ganze Welt, dazu verhilft Betrügen; 
wer iidi sonst aodi so redlidi hält, muß dodi bald unterliegen. 
Reditediaffen hin, reditsdiaffeo her, das sind nur alte Geigen: 
Betrug, Gewalt und List vielmehr, klag du, man wird dir's zeigen. 

3. Dodi wie's audi kommt, das arge Spiel, behalt ein tapfers 
Herze, und sind der Feind' auch nodi so viel, verzage nidtt im 
Sdimerze. Steh gottgetreulidi unverzagt in deiner blanken Wehre, 
wenn sidi der Feind nun an uns wagt, es geht um Gut und Ehre. 
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23. Kein sc:hönrer Tod in dieser Wett 

,„1 , 1,n � in � � 1tf � �1 
i. Kein sdiönrer Tod Ist in der Welt, als wer vorm Fefnder-

'" tn ·, 1 f n � 1f- 1  � � 
schla-gen auf grii-ner Hefd, in frel - en Feld darf 

'„ / , � � l!J � ' , 1 f , ? � 
Didlt hörli gro.8 Weh - kla - gen. Jm en-gen BeU nur 

,„ , n � 1 f # ; F 12' ; ! / 
ein'r al-lein mull an den To- des - rel - hen. Hier 

'" 1'� � 1f ,  � � in �  �1lW1 
fln-det er Ge-sellaohaft fefn,tami wiedfeKriuterlm Maien. 

2. Manch frommer Held mit Freudigkeit hai ng'eetst � und 
Blute, etarb ael'gen Tod auf grüner Heid dem Vaterland zugute. 
Kein adiönrer Tod iat in der Welt, ale wer vorm Feind enchlagen, 
auf grüner Heid, im freien Feld, darf nicht hör'n groB Wehklagen. 

2. Mit Trommelklqg und Pfeifngetön manch frommer Held ward 
begraben, auf grüner Heid gefallen echön, un1terblidm Ruhm tot 
er haben. Kein 1chönrer Tod u1w. 
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25. Ich habe Lust im weiten Feld 
Soldatenlied aus dem 18.Jahl'hundert 

81 

&• iµ 1 r· n � 1 �· n � 1 r tn. , 1 
i. Ich ha -be Last 1m wel-ten Feld zu · strei-ten mit dem 

? 
Feind, wohl als ein tapf- rer Krle - ges-held,der's 

treu 1111d ehr - lieh meint. Wohl - an, df.e Pah-ne 

1 • r l r 1 � � � � 1 � • ? 1 ,. � P � 
weht, wohl dem,der zu 1h1' steht. Die Trom-melnsdial-len 

, • r' f , e 1 r "c; �= , , ?· • 
weit und breit: Frisch auf, frisch auf zum StrelU 

2. Willst du nun mit, 110 sage ja und setze dich zu Pferd!�D• 
Sattelzeug, e11 ist schon da, das dir zu Diensten werd'. Die B11ch­

' zeit ist bestellt, die Kirche ist das Zelt, die Erde ist das Bettelein, 
drin schläft man still und fein. 

3. Ihr Ma11ikanten, spielet wohl, Dukaten sind hier zwei; und 
wer da hat ein Säcklein voll, leg ßugs noch weldae bei. Und nun 
in Pröhlidakeit, fri11da auf, wir sind bereit! Es helfe uns der liebe 
Gott zum Sieg aus aller Not. 
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32 Soldaten1ieb' - Soldatenlust 
26.Wen� altes grünt 

WitU Draths -f �1' 1 ? ? � 1 F � 1 ?: �) �: , 1 F ;:i 
t. Wenn al - les grünt und blüht auf die- 111er Er - de,-, V, � � � 1 � ? 1 �, , � � 1 @ � F P 1 
_wenn al -les grüntwidblÜht aufdie-ser Welt,_ ja,ja dann 

4w •· r um n r 1 t t � 1 r· � 
sitz Ich hier __ und trä•me wte ver- lo - ren,denlr 

" 1 lt.  i 112.1 & �, �_p r 1 & �; f 1 �. � � � F F =� 11 
an die schö - ne längstver-gang-ne Zeit._ Ja, ja dann -

2. Ich war ein Mädchen von kaum aduzehn Jahren, ic:h .kannte 
keinen Kummer, keinen Schmerz, [: ja, ja, ich kannte nicht das 
Leben der Gefahren, allein mein Liebster, der beaa8 mein Ben. :] 

3. Er zog hinaua ina wilde Kampfgetöse und ließ midi hier 10 , 
ganz allein aurü<k. [: Ja, ja, verfloHen eind aeitdem sdton viele 
Jahre, von meinem Liebsten aber hört idt nichts. :] 

4. Da kam die Bot•c:haft, die mein Herz betrübte, da kam die 
Botschaft, die mein Herz zerriß. [: Auf F rankreidts Fluren, da 
fand man aeine Leime, auf 1''rankreidia Fluren starb er den 
Heldentod. :) 

5. So sdilaf denn wohl in Frankreichs hlut'ger Erde, IO sdilaf 
denn wohl, du stolzer Grenadier. [: Und kehr'n die andern heim 
und du bist nidit bei ihnen. adi Gott, ach Gott, die Stund zerreißt 
mein Herz; : ) 
Or181nal-las ""' B. !kbott'a SObDe, )(alns 



2 7. Ein He11er und e.in Batzen 33 

':1 11 ? n  ip µ. t ii§nn 
1. Ein Hel·lerwid�hl Bai - zen, die wa - ren bei-de 41 � � I i ? � . � , i ? �= � 

mein, Ja mehl, der Hel -Ier ward zu Was - ser, der 

't:t? f f 11 n f 1 P U � 1  
Bat - zen ward u Wein, ja Wein, �r Hel-lerward zu 

� F F:�1�tt �1?· ,  ,? 0 1tii 
Was-sei;der Bat - zenward zu We.in. Hei- di hei - liei-da 

' � ? ? 1 �: f �= f 1 �= f �: t 1pmuuJo1 
hei-di hei - do hei-da, hei - di Jiei-do hei - da la la la la la la 1a 

� � 0 'f IPF � � 1 F•n.t1n�:t1 ?:il 
.... „ h<l-� ''""'· hel-di „, . .. ........... . , ..... =: .... 
2. Die Wirtaleut und die Mädel, die rufen beid: „0 weh!" Die 

Wirtsleut, wenn ich komme, die Mädel, wenn ich geh. 
3. Mein' Strümpfe sind zerrissen, mein' Stiefel sind entzwei. 

und draußen anf der Heiden, da singt der Vogel frei. 
4. Und gäb'a kein LandstraB nirgends, da säß idi atill zu Haus, 

und gäb'a kein Lodi im Fasse, da tränk idi gar nicht draus. 
5. War das 'ne große Freude, als ihn der Herrgott schuf, ein 

Kerl, wie Samt und Seide, mir adiade, daß er sn:fr. 



28 . R o s e m a r i  e 
Wolfgang Wallstab 

Franz Josef Breuer ''"µ1nu1r n1�·t� r 1r , � , 
l. Ich hab'einhol-des I.Jeb-Ohen,das ist ga.rwun-der-sohiin, du 

,. �· t-u 1?-} u1� N F ,  �a' 
kannstzwelSchelmen-g:riib-chenauf ih-ren W&n-gen sehn. 

,. � ;u 1 r irr r 1 r· t � p 1 rl 1 , 
Ro- 11«1-111•rie, Ro-se-ma-rie, foh llebdichgar so sehr, 

. � ..l ' • � '1 f p 1 r t r r � 1 � � � � 1 ?· 1 · 
Ro-M-ma-rie, Ro-se-ma-rie und Sehei-den das ist schwer. 

'2. Meiu. Liebdien. weilt 10 feme, ist weit. weit fort von hier, 
and ich wär' doch 10 gerne den ganzen Tag bei ihr. Roeemarie, 
Roaemarie, aew. 

3. Ich ma8te von ihr scheiden, ich mu8 Soldat jetzt sein und 
laß für lange Zeiten mein Liebchen nun allein. Roeemarie, Rose­
marie, anr. 

4. Doch Liebchen, laß das Weinen, · zwei Jahr' vergehn ge-
1dswind and wir, eh' es will scheinen, heieammea wieder eind. 
Rosemarie, Rosemarie, aaw. 
Orlglnah'erlas ...,,. B. ScbOU.'1 Böbne, Hains 
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29. Wenn wir marsmieren 
35 

,i ? ?· � 1� � 11 n 11 11n]  
l. Wenn wir mar-achie-ren, ziehnwir.zumdeut.aelien'lbrhf.n-aus, 

'� �: ) i n i P· # ' F 1 t r1 achwan-bra.u-nt Ma-d�l, dubleibllt n Haus. �� mein ' " � . ' 11 , I �· , , , ! , • ! 1 , t , , , , 1 
.Ma..del, Ma-del, wink, vihlk:!t Un - ter ei-ner grii-nen 

,�,� 1 p:  # f � 1 f • f 1 f 1 
Ll - a-lind att.t ein ldei-ner Fink, Fink, Fink, 

;i „ .,_ 1. 1. � II. ll 2. 1 if- f f  f f ,1 F"!I t "� 11 1 
� nur fm-IDlll': .Ma- del, wink! ar-um, mein wink! 

2. Der Wirt mu8 borgen, et darf nidit rappelköpfig sein, sonst 
kehm wir morgen beim andem ein. Darum. mein Madel usw. 

3. Dee Wirtes Tochter, die trägt ein blau.kariertes Kleid, sie 
trägt dae bla'ae ll\lm Zeitvertreib. Darum, mein Madel usw. 

4. Weg mit den Sorgen, weg mit der Widerwärtigkeit! Schwarz­
braunes Mädel, du wirst mein Weib! Darum. mein Madel usw. 

30. Annemarie, wo geht 

�/ � f l � � 1. An • ne - ma - rie, wo 
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86 

,„ -� 
h!n? An- ne - ma - rie, wo geht die Rei- se 

h!n? Ich will zur Stadt hi-nein, wo die Sol-

4 •• ,, , , 1 , , , , , , 1 , , t 1 
da - ten sein, An- ne, An - ne, An- ne, hQp - 111a - sa, 

t. l 2-. � ... „ „ i ... „ „ „ ... ... � F ,. , , 1 µ t 1 , ., , .11 ,. , , 1 r , , 
An-ue-ma - rie. Ich wlll zur An - ne ma - rte. 

2. [ : Annemarie, was willst du in der Stadt? :] [: Ich euch mir 
einen Mann. �er mich schön lieben kann. Anne, Anne, Anne, 
hopsua Annemarie. :] 

3. [ : Annemarie, bekommst ja keinen Mann. :] [ : Bekomm ich 
keinen Mann, epiel ich ihn selber dann. Anne, Anae, Anne, hop-
aasa Annemarie. :] . 

4. [: Annemarie, .bekommst ein Kindelein :] (: Bekomm ich'n 
.Kindelein. 1oll1t du der Vater &ein. Anne, Anne, .Anne, hopslisa 
Annemarie. :] 

5. [: Annemarie, wie heißt dein Kindelehi? :] [: Mein Kind 
heißt Baberjahn, iat das nicht ein schöner Nam'? Anne, Anne, 
Anne, hop1a1a Annemarie. : ] 

6. [: Annemarie, was wird dein Kindelein? :] [: Mein Kind wird 
Leutenant, ist das nicht ein schöner Stand? Anne, Anne, Anne, 
hopaaea Annemarie. :] 
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31. Mein Regiment, mein Heimatland 
Annemarie 

37 

,.q n 1?· P 1�· 181 n 1  
1.Mein Re-gi - ment, mein Hei - mat-land,_ meine MUUez f 1 [i]: r 1 �= i1 �3, µ H � n ßllr 1 

hab_ ich nie ge-kannt,- mein Va-ter starb sohon 

,. r , r:;q� , ? � , µ µ 1 � ? f21 
früh im Feld.iin Feld,ich bin al - lein auf die-ser Welt-

l 1. 1 1  s. 
1 h h ,•zrµ r � =1t1 µ F P 11=rrtr 'IJ1f' 

_Mein Va.-ter _ Mein Nam'ist A.n-ne-ma.-rie, ein je-der 

kennt mich schon , 

�· f. ls. 
j a 

1 ' ,. e , 11 �) t t :11 w , / 1 : , • 1 
gan-zen Batail-lon.Mein Nam'ist gan-zen Ba-tail-lon. 

2. Marie, Marie, das ist der Nam', den ich Tom Regiment be­
kam. [: Mein ganses Leben lasse ich, ja idi, fürs Regiment da 
eterbe ich. :) Mein Nam' ist Annemarie usw. 

3. Wenn's Regiment früh ausmandiiert, der Tambour aeine 
Trommel rührt, [ : tauscht' ich mit keiner Fürstin nicht, ja nicht, 
1ie lebt nicht güddicher als ich. :) Mein Nam' i1t Annemuie 111w. 
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4. Und wenn im einst gestorben bin, 10 schreibt auf meinen 

Grabstein hin: [ : Hier ruht in Frieden die Marie, Marie, sie wal' 
der Stolz der Kompanie. :] Mein Nam' Üt Annemarie usw. 

32. An der Weichsel gegen Osten 

,.,,1rtF , n1r r „,1ttrn1 
1. An �rWeieh-sel g&-gen 0-sten, da stand ein_ Soldat auf 

l t:'\ " �  J.. � '" P F f: t 1 0 � 1-11 ln r. t 1 · Po - sten.Sieh, da. kam ein schönes Midchen,brachie 

-�� � r � � � 
3 T 111ü =  ft k ' ' ' 1 

Blu-men in da.s Siidichen.Sieh, da. kam ein schö-nes 

,.,, H r t i ' � t , i ' � 1 r i 
JC&d-chen, brach-te Blu-m.en in das St�en.Sieh, da 

,�r= t-t-t-1, � - t1u �,,� P 
kam ein schönes Mädchen,brachte Blumen in das Stid�chen. 

2. „Ei, wohin, du schöne Rose? Ei, wohin, du Bimmel.skno1pe ?"' 
( :Im bring.Blumen dir zum Strade, und dann eile im nach Ba1111e.":] 

3. „Ganz verdächtig scheint die Same, du mußt mit mir auf die 
Wache." [ :„Laß mim gehen,aieh,im weine,meineMutter iet alleine.":] 

4. „Biet du treu dem V atcrlande, so gib einen Kuß zum 
Pfande." ( : „Wirst vom Pferd absteigen mÜHen, wenn du meinen 
Mund willst küssen." :] 

S. „Küssen md im dic:h auf Posten, soll es gleich mein Leben 
kosten. [ : Ei, so mag uns Gott bewahr�n vor so vielen Feindes· 
scharen." :] E·s·s S565S 
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33. 1 bin a Steirabua 

• � Aus der Steiermark 

,. : / � f 1' t; �· , , 1 f: f, 1 , f 1 
1. 1 bin a. Stei - ra.bua und hab a Kern-natur, i mach ja � „ h ' " � ' � j. � ,, , ,, ,. ft ' fi1 '' 1  JJ/ 1 

gwi.6 koa Schand meimsdlönen Stei - ra-land. Denn ! der 

&• ,, f f f f  t 1f. f f 1 1  f 1 
Stei - er mark, da sa.n d'Leit groß und stark, san Wi& die · � „ � . � · · ' � � J�J t t'''1 1 p • Ir � lj � 1 
Tan- na-baumbei_uns da-hoa.m. Ri - a, ri - a - di ,. r � 1 11! 1e+ 1�+ � 1F � 1 #1F fi 

ri - ,di - o, ri - & ri - a - di ri - di c o, ri - a. 4� � � f IP+ 1 �: lft + , , + � 1 R&' 1 
ri- a - di ri - di - o ,  ri - a. ri- a. - di - o ·-

2. W eun i auf d Alma geü im fesdin Steiragwand, grean ein· 
gefaßt is da Rode, so trägt mas in meim Land, dazua an Alma· 
stode in meina rediten Hand, a Bixerl a dazua, so sam mu 
gwohnt. Ria, riadi usw. 

3. Wenn i zum Deandl geh und steh vor ihram Haus, so ladits 
mi freindli o und kummt zu mir huaus. Sie fällt ma um an Hals 
und sagt ma staad ins o

·
hr:  „Du bist mei liaba, liaba Steirabua." 

Ria, riadi usw. 
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34. Ist altes dunkel, ist a11es trübe 

1. Ist al - les dun - kel, ist 1,l - les trü -,. , r � ·� _, � r 1 P � PBY zll 
be,die -weil mein Schatz ein'n and-ren liebt. __ 

,. ? � r 1 r � 1 � 4 ;J:b? r � ? , 
Ich hab ge - glaubt sie Jie - bet mich. _ Ich hab ge • 

11 r 1 f � O tt ?  II  
glaubt sie lie - bet mich,-- a - ber nein, a - tier 

,, /1IJ f f 1 � f f t)O ;� 
nem, __ _ a - ber nein, a - ber nein, __ _ 

'tf t t � i1 j' 1 � 1 � � tlZflJ II 
&· ber nein, a-ber nein, sie has -set mich . _  

2. Waa nützet mir ein amöner Garten, wenn andre drin spazie­
ren gehn. (: und pftüc:ken mir die Röslein ab, :] [: woran ich 
meine, :] woran ich meine Freude hab. 

3. Was nützet mir ein amönea Mädmen. wenn andre mit spa· 
aieren gebn. [ : und küssen ihr die Smönheit ab, :] woran ic:h 
meine, ao ganz alleine, woran ich meine Freude hab. 

4. Waa nützet mir ein smön' Paar Stiefel. wenn andre drin 
spazieren gehn, [: uod latschen mir die Sohlen ab, :] woran ich. 
meine, so ganz alleine, woran ich meiue Freude hall. 
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35 . Morgen marschieren wir 

f*:, n 1 r  aµ 1�  u n 
, t ·rg;;1 -ijij r� ifr;·;-r 

Nacht-quar-tier. Ei-ne Tasse Tee, Zuk-kerund Kaffee, 

,� �· , n· tt 1 f # t # ;  1 1  
ei - ne Tas-se Tee,- Zuk-ker und Ka.f-fee und ein 

'� � 1 1 m r f 1 F r 1 �· 1 II 
Gläs - chen Wein,_ und ein Glis - ehen Wein. 

2. Morgen manchieren wir su den Bauern ina Nachtquartier. 
[: Wenn ich werde .dieiden, wird mein Mäddien weinen :] (: und 
traurig aein. :J 

3. Mädchen, geh du nach Haus, denn die Glocke bat schon aebn 
geschlagen aus. [: Geh und leg dich nieder und ateh morgen 
wieder :] (: bei.seiten auf. :] 

4. Mädchen, ich liehe dic:h, heiraten aber kann im dich nicht. 
[ : Wart nur 

'
noch ein Jahr, dann wird'e werden wahr, :] [ : daß 

wir werden ein Paar. :] 

36. Soll ich dir mein Liebchen nennen 

1. Soll ich dir mein Lieb-eben nen - nen? Ro -Sa 
B·B·S 86858 



' „ 1 ? 1 �· r F3 1 µ � 1 p � 1 r: � � 
heißt das hol - de Kind.- Willst du sie noch nä.-her ken -

' w p U 1; ? 1 �· # F2P U 1 
nen? Ei, so komm dooh her ge - schwind. Sie hat zwei 

� µb . �: t � 1 � F t t 1 r ? ? t 1 r r r r 1 
, „ · rim 1��<W#Tl1f j·n� 1 t t 

ro - ten_ Mund, ja ro-ten Mund, die-sen Mund 1ciiß' 'r �· n I;' � � � lf ? 1�·#� 111 
ich so ger - ne und sei's in schö-ner A-bend..stund. 

2. Kam einst ein sdiöner Herr geritten, sagt ihr leise was in1 
Ohi:, streidielt ihr die frisdien Wangen, macht ihr was von Liebe 
vor: „Holdes Mägdelein, ich will dir geben einen Beutel voller 
Gold, ja voller Gold, daß du kannst in Frieden leben, sei mir nUJ' 
ein wenig hold!" 

3. Dieses Gold eudi abzunehmen, daa sei ferne jetzt von mir! 
Ei, da müßt idi tot midi sdiämen, nein. mein Herr, idi dank 
dafür. ldi bin arm und lieb nur einen, diesem bleib idi ewig treu, 
ihm gehört mein ganres Leben, gute Nacht, es bleibt dabei. 

4. Drum, ihr Buradieo, seid gesdieiter, sdiafft euch soldi ein 
Mäddien an, das eudi lieht in tr!'uer Weise. wie mein Röslein 
lieben kann. Sie ist adiön und ist audi liehreidi. kommt ihr einer 
vor ihr Haus, dreht sie ihm 'ne lange Nase, kehrt sidi um und 
ladit ihn aua. · 
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3Z Der Witdbretscbütz 
Hermann Löns 

1. Ich bin ein frei - er Wild - bret - sc.Uütz und 

,. t: n � 1 � 1 •I p 1 �' f , � 
hab ein weit' Re - vier, so weit die brau - ne 

,. � r t t1 �· Uf '� ••tl''' r:1 
Heide reicht,ge-hört tu .Ja-gen mir Hor-ri - do, hor-ri-

,. �,,,� ft� f ,,, , „  r '' 
do,hor-ri - do, hor-ri-do, lwr - ri - do, hor • ri - do, hor - ri -

' • E • � f 1 F • f t 1 � ? M ff 1 p. 1 
do, hor-ri - do, hor-ri - do, ho - ri -do, hor-ri - dol 

2. So weit die braune Heide reicht, gehört mir alle Pirsch, oh 
Fuchs, oh Haa, oh Haselhuhn, oh Rehbock oder Hindi. Horrido, usw. 

3. Doch weiß ich ein Feinsmägdelein, auf das ich lieber pirsdi, 
viel lieber als auf Haselhuhn, auf Rehbock oder Hirsch. Horrido, usw. 

4. Und daß sie einem andern gehört, macht keine Sorge �ir, ich 
bin ein freier Wildbretschütz und hab ein weit Revier. Horrido, usw. 
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38 . Steig ich den Berg hinauf 

t. Stelg ich den Berg hin -auf, das macht mir 

1 F � ' i � � ? i �= t r i , l � � 
' 

Freu-de, meinMi-del hab ichgern, das macht mir 
4 

?: l 1 .� 
Lust. Sie 

schö - ne .  blau - e 

l 
hat zwei 

? � 
Au - gen, 

wun-der-'WUll-der 

sie spricht mein 

1 ' ' l ' � , ,. , ,) 1 
lie � ber lle - ber Bua, ich bin dir gut. 

2. Kennet du den Auerhahn, eein 1c:hön Gefieder, kennst du 
den Auerhahn, sein ec:hönen Sc:hweil. Ja, 110 eine Auerfeder trägt 
ein jeder gern, eogar die feinsten Herrn und auc:h mein Stern. 

3. Steig • ic:h den Berg hinauf, das madit mir Freude, mein 
Mädel hab ic:h gern, dae madit 11.1ir Luei.. Sie drüdtt und faßt zum 
Absc:hied ni.ir die Hände, dieweil ic:h sc:heiden muß von ihrer Bruet. 

B·S·S 356S3 



39. Morgen will mein Sdiatz verreisen 

:J-:_ . einige 

,�, r· „, ? t ? 1r r �· , � 1 �· ? 
1. Mor-gen will mein Schatz ver- rei-sen, sieh - ste wohl Ab-schied 

:J-:_ 1. � tige� � � t. �· L. l 1. 

"· r ; 1 ,, 11 r r r • 1 r: ,; t � r t 1 
nehmen mit Ge-walt, sieh - ste wohl clrau-Ben singen schon die 

' r r � f r ' 1 / f ,,, / t q� / q, 1 -::J.. Vö- gel,�gen schon die Vo gel in dem dun-kel - grii-nen 

,,  1- l f  ff 11 111 , ,  
Wald. lliela - ste wohl Ach es ist ja so schwer, aus der 

- �  , , �  � , , � t , �  �� 
'F.-1 iTri t �;.m;; rt 1 

Wie-der-wie.der-sehn. Le - be w<W.l, le -· be i,vohl, le - be 

f � f II f. t 1 ?J � P 1 ?: 'II 
wohl, le - be wohl, le - l>e wohl auf Wie.der - sehn. 
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46 

2. Saßen da zwei Turteltauben (siehste wohl), saßen auf 'nem 
grünen Ast (siehste wohl). Wo sicli zwei Verliebte sclieiden, zwei 
Verliebte sclieiden. da nrwelken Laub und Gras (siehste wohl). 
Acli es ist us_w. 

3. Laub 'und Gras, das mag verwelken (siehste wohl), aber 
unsre Liebe aiclit (siehste wohl). Du, du kommst mir aus den 
Augen. kommst mir aus den Augen, ans dem Herzen kommst dn 
nitfit (eiehste wohl). Adi es ist usw. 

4. Eine Scliwalbe madit kein' Sommer (siehate wohl), ob aie 
gleidi die erste ist (eiehste wohl), nnd mein Liebcben macht mir 
Kummer, Liebchen madit mir Kummer, ob sie gleidi die Sdi.önste 
ist (siehste wohl). Adi es ist usw. 

5. Spielet auf, ihr Musikanten (siehste wohl), spielet auf ein 
Ahscliiedslied (siehste wohl), meinni Liebdi.en zu Gefallen. Lieb· 
dien su Gefallen. mag nrdrießen wen es will (eiehste wohl). 
Ach es i8t 11&w. 

40. Wenn die S o 1daten 

Volksweise 

1. Wenn die Sol - da - ten durch die Stadt mar. 

-� ; , . 1; : : 'F r ';. f ·f.r 
schio - ren, 

1.St. 
öff- neo die Mäd-chen Fcn-ster und die 

2.St. 1.St. '" f ·�I 1 i f ; 1 r ; � 1 r 
Tü - ren. Ei wa -rum? Ei da - rum! Ei wa-rum? Ei 

B·S·S 35653 



'" � ; �) 1 f , t 1 „ t � � 
da. - rum! Ei bloß weg'n dem Tsehing - de - ras - sa , 

'" f: 1 1 : r ?tti ; t 
,�Br;-rt 1 ;;-,; rr ·�11 

Tsehing - de- ras - sa, Bum - de- ras - sa - s& I 

2. Zweifarben Tüd:ier, Sd:inauzbart und Sterne herzen und 
kü111en die Mädd:ien ad:i so gerne. Ei warum? usw. 

3. Eine Flaed:ie Rotwein und ein Stüdi:.d:ien Braten sd:ienken 
die Mädd:ien ihren Soldaten. Ei warum? usw. 

4. Wenn im Felde blitzen Bomben und Granaten, weinen die 
Mädd:ien um ihre Soldaten. Ei warum? usw. 
· 5. Kommen die Soldaten wieder in die Heimat sein ihre Mäd­
d:ien alle ad:ioa verheirat'. Ei warum? usw. 

41. Füsilier sind ·tust'ge Brüder 
(Musketier sind 1ast'ge Brüder) 

'�„ P· / P r 1 r n 1 1  P· tu 
1. Fü - sl-lier sind lust'- ge Brü-der ha - ben fro.Jien 

'i ffi 1 1U � ,  1 r  � � F 
Mut._ sin-gen lau -ter lust'- ge Lie - der, 
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' ' F F , � 1@ 1 r r u 
sind de� Mäd-chen gut, sin-gen lau.-ter 

,. uu 1 � U � 1 F: 
Iusttge Lie-der, sind den Mädchen gut. Ja, ja, 

' • �·PU 10 U 1n �fffp1 
ja, ja,ja! Bel unsgeht's immer ha-ste nieht ge-sehn._ 

r 1r·#n 1F � u 1� ·  II 
k, ja, ja, Ja, jal Bei uns geht's immer so. 

2. Spiegelblank sind unsre WalJen., schwarz das Lederzeug, 
[ : wenn wir bei den Mädcheµ schlafen, sind wir dem König gleich. :] 

3. Wenn wir durch die Stadt marschieren., unser Hauptmann 
voran, [: ölJnen die Mädchen die Fenster, die Türen, schauen 
ihren Schatz wohl an. :] 

4. Geld im Beutel, Mut im Herzen und ein Gläschen Wein, 
[: dieses woll'n wir nicht verscherzen, lustig und zufrieden sein. : ] 

5. 's gibt nicht immer Schweinebraten, 's gibt auch trodcne1 
Brot. [ : Lustig singen wir Soldaten bei Wasser und bei trodcnem 
Brot. :] 

6. Hat uns gleich der Tod beim Kragen, fürditen wir uns nic:ht, 
[: wer auf seinen Gott vertraut, den verläßt er nicht. :] 

7. Haben wir dann treu gedient, und ist die Dienstzeit ilua, 
[ : dann sdiidtt uns der Hauptmann wieder ohne Geld nadi Haus. :] 
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42 . Muß i denn 

! I t. Muß i d!lnn, muß i denn zum Städ - te -le naus 

w 1 � f t� gj 1� � j J 1 � ' ,, 
- r # I Sä - �  naus und du, mein Schab,bleibst hier. Wenn i 

.1 ? , , � 1 1  1 � , / � 1 
komm,welin i komm,wenn i wie - der-um komm, 

' � � , f � f 11� � / ; i � , & I' 
wie-der-um komm,kehr i ein,meinSchatz,bei dir. Kann i 

,„ „ n1 1r n  111r r r o 
auch nit all-weil bei dir sein,han J doch mein'Freud an_ 

'' r • n 1 � n � f t 1� n � 1 
dir. Wenn i komm,wenn i komm,wenn i wie-der-um komm, 

tf� f f � , , 1 � � f $ 1 �: II 
wie-der-um komm, kehr i ein, mein Schatz, bei dir. 

2. Wie du weinst, wie du weinst, daB i wandere muß, wandere 
muß, wie wenn d'Lieb jetzt wär vorbei; sind auch drauß', sind 
auch drauß' der Mädele viel, Mädele viel, lieber Sdiatz i bleib dir 
1 reu. Denk' du net, wenn i 'ne andre seh', so sei mei Lieb' vorbei; 
1ind audi drauß', sind audi drauB' der Mädele viel, Mädele viel, 
lieber Sdiatz, i bleib dir treu. 
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3. übers Jahr, übers Jahr, wenn mer Träubele ,dineid't, Träu­

bele sdineid't, �teil i hier mi wiedrum ein; bin i dann, bin i d11nn 
dein Schätzele noch, Sdiätzele noch, so soll die Hodizeit sein. 
übers Jahr, da ist mein Zeit vorbei, da g'hör i mein und dein, 
bin i dann, bin i dann dein Schätzele noch, Sdiätzele nodi, 110 soll 
die Hodizeit sein. 

43.Schatz, mein Schatz, reise nicht so weit von mir 

i_ lt. 1 

': ) ? 1 ? 1 �: f 1 � � 1 � � 1 r1 l tll 
1. Schatz,mefn Schatz, rei - se nicht so weit von �--:::::._ 

12 1 � � h -d 4jµ llÜ IJf" IF ff:lf � 1, IJ � 1 ?i - Im � n -7r · teil will loh dei-nej' 
{.

war . 1t� 
j � � 1 ft@) � 1 � � 1 Ji!,4 µ =l'tf II 

grü-nen Klee,_ im wei-Ben Schnee. Im 
2. [: Midi zu erwarten, das braudiat du ja nidit. :) [ : Geh su 

den Reichen, zu deinesgeidien! Mir eben redit, mir eben redit. :] 
3. [: Ich heirat' nidit nadi Geld und nidit nadi Gut. :) [ : Eine 

treue Seele tu idi mir wähle, wet1 glauben tut, wers glauben tut. :) 
4. [:  Wers glauben tut, ei der ist weit von hier. :) [ : Er ist in 

Schleswig, er ist in Holstein, er ist Soldat, Soldat ist er. :) . 
5. [: Soldatenleben, ei das heißt lustig sein. :) [ : Da trinken die 

Soldaten zum �diweinebraten Champagnerwein, Champagnerwein. :] 
6. [: Soldatenleben, ei das heißt traurig sein.:] [ :Wenn andre sdila­

f en, dann muß er wachen, muß Schildwadi stehn, Patrouille gehn. :] 
7. [ : Patrouille gehn, ja das braudist du ja nidat. :) [ : Wenn 

dich die Leute fragen, so a·ollst du sagen: Senats, du bitt mein 
und ich bin dein. :] , 

8. [ : Wer hat dies schöne, dies schöne Lied erdacht? :) [ : Zwei 
Goldschmiedsjungen, die baben's gesungen in dunkler Nacht auf 
kalter Wadit. :] 
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44.Sdiwarzbraun ist die Haselnuß 

ra. Hol - dri - o, ju - vi - val - e -'r; t �; � ,  1; � n ,  1 ;: n 
ra. Ha ha hal Hol-dri - o, ju - vi- val - le - ra. 

2. Mädel hat mir BuHerl geb'n, hat midi sdiwer gekränkt, ja 
kränkt, hab idis ihr gleich wiedergeb'n, idi nehm ja nidits ge· 
1dienkt. Holdrio, juvivallera nsw. 

3. Midel hat nicht Hof nodi Haus, Mädel hat kein Geld, ja 
Geld, doc:h ic:h geb es nic:ht heraus für alles auf der Welt. Holdrio, 
juvi'nllera usw. 

4. Sc:hwan:braun ist die Haselnuß, sc:hwarzbrann bin auc:h ic:h, 
ja ic:h, wenn ic:h eine heiraten tu, so muß sie sein wie ic:h. Holdrio, 
juYi.vallera usw. 

B·S·S 35653 



62 

45. Reset'Ve hat Ruh' 

' i I! , 1 � r r 1 l , 1 r � r 
1. Re - ser - ve h&t Ruh'! Re - ser - ve bat 

' � �= ? , r r r r , r � � 
Rulir Und wenn Re - ser - ve Ruh' hat, d&Dll 

, i ' D , ? 1 p. � 1 , U , 
hat Re - ser - ve Rullr Und wenn Re-ser -ve 

' � r � r 1 � o � F 1 �· 11 
Ruh' hat, dann hat Re - ser - ve Rulll 
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Reiterlieder • 
46. Lied der roten Husaren 

Hermann Löns Otto Koch 

r 1 ; P r 
Lie - be, kalt ist der 

c f lit  � 
i. Beiß ist die 

' � l � ' t1 � � '„ � � 
Sohnee,Ja Schnee. Sehei - den und Mei - den, Ja 

,„ , J  : 11 r r r i r r r 
das fu wehl Ro - te Hu - sa - ren die 

,„ u � , , „,„, 
rel-ten nie-mals, rei-ten ni&-mals Schritt, hen -lleb-stes 

& „ ' � � 1 � ? � � 1 �; 
Mä - del und du, du Jwmst nicht mit. 

2. Weiß ist die Feder an meinem roten Hut, emwua ist das 
Puh·er und rot das Blut. Rote Hmaren uaw. 

3. Das grüne Gläslein zersprang mir in der Hand, Brüder, im 
1terhe fürs Vaterland. Rote Husaren usw. 

4. Auf meinem Grabe soll'n rote Rosen atehn, die roten Boa� 
ja die sind schön. Rote HU.aren uaw. 

Mit Geaebmliunc dea Verlai• Chr. Fr. Vi-ei. Berlin-Lichterfelde. 
Aaa Hamaa Hecren„Von Kampf uiid Liebe, Lieder aaa meiner Sammelmappe" 



41. Reiters Morgentied 
Wilhelm Hauff 

Marschfassung 

t.MoILgen - rot,_ Mor-gen - rot,_ 

Fr. Sitcher 

� {! 
leuch-test 

•· au  , r: n:tt1 'P· n � 
mir-- zum frü -hen Tod!- Bald wird die Trom-

'. J � t:1 , ;: • , �= f , , , r t trJ , 
pe-te bla - sen, dann muß ich mein Le-ben las -

,. r n?  1 ? OtEH �:fliB • I  
sen. j& lu ""n., ich und man - - eher Ka-.me - rad,-

f • - p 0 1@ r i r: fffl· II 
ich und man - eher Ka-me -radr __ 

2. Kaum gedacht, kaum gedacht, war der LUiit ein End ge­
macht! Gestern noch auf stolzen Rossen, heute durch die Brust 
geamossen, morßen in daa kühle Grab. 

3. Am wie bald. am wie bald. welket Smönheit und Gestalt! 
PrahLst du gleim mit deinen Wangen. die wie Milm und Purpur 
prangen, adi, die Rosen welken all. 

4. Darum still, darum still, füg im mich wie Gott es will. Und 
so will ich wacker streiten, und sollt' im den Tod erleiden, stirbt 
ein braver Reitersmann. 
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48 . Die blauen Dragoner 
G.W. Harmssen , r 1 � 1 � 1 1 � , t 1 p ?: � 

'r r� rrr;1f; 1in l 
klin-ften-dem Spiel dUrdl f.. Tor. Fan - fa-ren sie be -

' r F � ' F � � ' F �: � ' �: • glei - ten, hell dUrch clie Dü - nen em - por. 
2. Die wiehernden Roese die stampfen. die Birken die wiegen 

aich lind; die Fähnlein IUl den Lanzen flattern im Morgenwind. 
3. Morgen. da miilleen sie reiten. mein Liebster wird bei ihnen 

aeio, morgen in allen Weiten, morgen. da bio ich allein. 
Au: ..Korsen manchleren wir" 
IAededlaob der deulacbeD 8oldatm, ver1„ Lwlwll! Vosaeme!Ur. Polodam 

·49 .Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd 
Frledrioh Schiller 

Chr. J. Zahn 1 797 

,� � � t· 1 @ I! , ? f 
1. Wohl auf, Ka - me - ra - den, ailfs 

,„ P P P B 1 r t t r � '- '  
Pferd, aufs Pferd, ins _ Feld, fn die Frei -· heit ge-' r f r 1 p 1 r �· ltJ f 1 

1 
zo - gen! Im Fel - de da ist_ doch•le� 
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'i'' F # � F B 1 r 0 � Ha 
Mann noch was wert, da_ wird das_ Herz noch ge -

f�'· r r  • f3 1� � � f i r r  r tt1 
wo-gen, da_ tritt kein and- rer- für ihn ein,aufsich 

''" f F F I # 1 f1 fJ � 1 
sel - ber steht er da ganz_ al - lein. 

2. Aus der Weh die Freiheit venscbwunden ist, es gibt nur 
nocb Herren und Knechte, die Falschheit herrschet, die Hinterlist, 
bei dem feigen Menschengescblechte. Der dem Tod ins Angesicht 
schauen kann. der Soldat allein ist der freie Mann. 

3. Dei Lebeot1 Ängste, er wirft sie weg, hat nicbts mehr zu 
fürchten, zu sorgen, er reitet dem Smi�eal entgegen ke�. triffta 
beute nicbt, trifft es doch morgen, und trifft es morgen, so lasset 
uni heut nocb schlürfen die Neige der köstlicben Zeit. 

50. Auf, Ansbad:i - Dragoner 
Hohenfriedberger Marsch 

Friedrich der Große ,.i p 1 ;  :. , ; � �19: # ; p 1 
f. Auf, Ans-bach=!a-go-ner,auf Ans-bach=Bay-reuth!ScJmall 

,. , lll1'1 1 ?· 111 r r 1  
1im dei - nen Sä - bel und rü - ste dich zum Streit! Prinz 
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�1 -t>r��� Karl ist er - scbfo - nen auf Fricd-bergs Höhn,sich cl:l:s 

Pt!='# # ; B 1 ; t1 ·� 
�:rHMmo 

Kin - der, seid lu - stig und al - ie-samt be-reit: Auf, 

-r-r � ,  ttf? 1 �*�:oj 
Ahs - bach.Dra - go - ner, auf, Ans- bac!t•Bay-�cuth! IJrum r-J>-'l ;a l .. :Jtt==mey' -� ii �} 1 ·�--� r �-:_) � H· 

al - le --samt be-reit: Auf, Kw- ct� r, seid lu - stig und 

t!tf- ;  # 9 : #  1M#F 
Ans - bach ,Dra - go - ner, auf, A.i1s- bach•B ay-re uth l 

2. Hab"n Sie keine Angst, Hen Oberst von Schwerin ! Ein 
pre u ß i ·· d1er Dra!;oner t ut niemah nicht fliehn ! Und stünden öie 
nuch nuch s o  didit auf Friedhergs Höh, wir reiten sie zusammen 
wie Fnihliu�-,chncc! Ob Sähe,, Kanon, ob Kleingewehr uns 
drä u t ·  Auf. A o sl1ath-Draµ;oner, auf. Ansbach-Bayreuth!  

3. Halt,  An sbach-D raguuer, halt,  An,J,ath-Bayreuth !  Wisch ab 
deinen Säbel uutl lasse ab vom Streit �  Denn ringsumher a!tf Fried· 
bergs IIöhn i"t v. eit nnJ hreit kein .Feind z u  sf'hn. Und ruft un•er 
Köuig, zur S �elle c-ind wir heut : Auf, Anshach-Dragoner, auf, 
Ansbach-Bayreut h !  
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51. Wohlan, die Zeit ist kommen 

Des Knaben Wunderhorn 

�1a1n u 1tt1 � 1 � u � 1 
�1wrra·tr .,rrt,rrrr 

sat - telt sein, ich hab mir's vor - ge - nom - men, ge -

' F � � F 1 ?: I t 1 ? ? � � 
rit - ten muß es sein. Fi - di - rul - Ia, rul - Ia, 

��fnt fr') ? f � 11 � �01 
rul-la-la - la- la, fi - di - rul - la, rul - la, rul - la - lal Ich 

' u u 1 a r F 1 ? F � F 1 ?: 1 
hab mir's vor- ge - nom - men, ge - rit - ten muß es sein. 

2. In meines Vaters Garten, da stehn viel sdiöne Blum', ja 
Blum'; drei Jahr muß idi nodi warten, drei Jahr sind bald herum. 
Fidirulla usw. 

3. Du glaubst, du wärst die Sdiönste wohl auf der ganzen Welt, 
und audi die Angenehmste, ist aber weit gefehlt. Fidirulla usw. 

4. Der Kaiser streit' fürs Ländle, der Herzog für sein Geld, ja 
Geld, und idi streit' für mein Sdiätzle, solang es mir gefällt. 
Fidirulla usw. 

5. Solang idi leb auf Erden, sollst du mein Trimpele-Trampele 
sein, und wenn idi einst gestorben bin, so trampelst hinterdrein. 
Fidirulla nsw. 
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52.  Drei  Li1ieu 

' i D 1 f· , / &' 1 ?· , ! f J 
1. Drei Li - li - en, drei Li - li - en, die 

41-- ? r 1 1 1 r· r r a 
trF ö i ' f"?

v

„� 

l

iT U 
kam ein stol - zer Rei - ter und brach sie_ 

' �  . , , , ,. , ,. , ,. , „ , , 
ab. Ju - vi - va. - le - ra - le - ra - lc - ra - le -

' 121n,� tt-t���� '@'? ' 
ra,_ ju-vi - val -

l
e - ra - le - ra - le - ra - le - ra,_ da 

*n 0 B ' � � f ' ? G f ?: i 
kam ein stol - zer Rei - ter und brach sie_ ab . 

2. Ach Reitersmann, ach Reitersmann, laß doch die Lilien 
stehn, vallera, die soll ja mein Feinsliebclien nocli einmal sehn. 
Juvivallera usw. 

3. Und sterbe icli nocli heute, so bin icli morgen tot; vall6ra, 
dann begraben midi die Leute ums Morgenrot. Juvivallera usw. 
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5 3  Der  Wind � l'ht über Felder  

(� �·· __ , - �-.:..1-- - - . - · - 3 � ll · .i · -

-1, - J.=�1--,-,-;r_=::i � „ -f  l=� -7 . . -- - : 
--r : 

l. !Jer Wind weht ü - ber Fel - der und re - gen-naß Ge -

�,t:-::,�Iß�-$d4g$ffl 
z�Jt. der Kai - s e r  �türm - t c  Gel - dern sei - nc 

;. Ta- ri - ta - ra. __ ___ ta - ri -t a -

- �!:�Ji· ·r=1rtfi1���:��j��l��=- -15� 
Rci-ter z iehn ins 1''eld. l.-ri -t - ra ,  # ro i . .  ·ta-ri - t a -

�.:���-; �4��v-��� t a-ri - ta-rei,Wi rs indd es Kai-;,er;. Rc i -t e - rci, 
ra, ___ ta-ri-t a  - rci,_ ___ � ��4lP-� 

ta-ri -ta-ra, ta-ri-ta-rci,wir �inddesKaisers Reite - rei . 

2. Es traht in langen R e ihen t la.;  zweite Regiment, zu z we.in 
uud auch zu dreien. der Ouent  r.·it' a m  End. Taritara usw. 

3. Die Fahne Wt"ht un .I •dn• anket im feuchten Flandern wind.  
doch nie h a t  oie gewankt•!,  viel  Tr1i11er h l ichen sind. Tnri t a ra usw. 

4. Und fern im fretrnl<>n L:rnd<·. rla mäht der Sdinitter Tod ; 
ntJrtd1 Kreuz am W<>gc • rar11le  ergl iilo t im Abendrot. Taritara u•w. 

5. Drauf ,dila{!Cll ;\ Mh t iga ll<'n, wie Flöten und Scliahuci, ge­
snugcn hal ·s »or allcu des Kaisers Heiterei. Taritara usw. 
Aus dem „ßrandenbun;<'r \\'w1l1•nqg�l" 1921 



Mat r o s e n l i eder  
54. Kam eraden auf See 

Goltz Otto Stoffregen 

61 

Robert K ü sse!  

'' ' t 1 � f:/1 F ?, ?1 ·dP P�··rJ 
1. Wir sind Ka -me - ra - den auf See,_ wir sind Ka-me-

• �· �t 1 .gµ � -��w ra. - den auf See!_ Drum l\lä - dd, i1ru1 gib mir den 

#F F 1 ?· ? 1 P 1l r 1 Frfffd 
Ab -schieds -kuß, sei tap - fer und treu,wenn ich schei-den 

�11 J- �I� ?:,l .. ;jli� F r· r ----- f · · 

muß.Und fah-renwir heu-te hin - aus,_ wi r kom-men ja 

4� r �:-f '  1tTI�tfhTf#�: � 
wie. - der nach Haus._ Wir ste - hen wje Fel-sen in 

'• F F 1 F= p 1 � :: # 1; � 
Lv.v und Lee, wir sind Ka-me - ra - den auf See . _  
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2. Wir sind Kameraden auf See, wir sind Kameraden auf See! 

Der Flagge, die uns unser Führer gab, ihr sind wir versdiworen 

bis an das Grab. Uns kümmert nidit Wetter und Sturm, wir 

stehen in Bunker und Turm, wir stehen wie Felsen in Luv und 

Lee, wir sind Kameraden auf See. 

3. Wir sind Kameraden auf See, wir sind Kameraden auf See! 

Die Flagge, die stolz uns zu Häupten weht, ihr gilt unser Gruß, 

wenn's zum Sterben geht. Die ist unser heiligstes Gut,wir sdrützen 

sie mit unserm Blut. Wir stehen wie Felsen in Luv und Lee, wir 

sind Kameraden auf See. 

Mit Genehmigung der Echo-Muslln'eriags G. m. b. H., Berlin W 50 
Copyright MCMXXXVUI by Echo-Muslkv.rl&g G. m. b. H„ Borlln W 50 

55 . Ein Schifflein sah ich fahren 

J] 
r 

1. Ein Schiff-lein sah ich fah - ren, Ka-pi - tän und Leu - te-

nant ! Dar in - nen wa - ren ge -

bra-ve Kom-pag - ni - en Sol - -da 
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tän, Leu -te-nant, Fähn - rich, Ser-geant, nimm das 

Vf t ;  ? f f Ji # 1© µ2l  
Mä - del,nL das Mä - del li der Hand,__ Sol -

' & P r t: t ' r � t 1a 
da ten, Ka - me ra den, nehmt das 

Mä - del, nehmt das Mä - de
l 

bei der Hand. 
II 

2. Was sollen die Soldaten essen, Kapitän und Leutenant?  Ge­
bratne Fisdi mit Kressen, das sollen die Soldaten essen. Kapitän, 
Leutenant usw. 

3. Was sollen die Soldaten trinken, Kapitän und Leutenant? 
Den besten Wein. der zu finden, den sollen die Soldaten trinken. 
Kapitän, Leutenant usw. 

4. Wo sollen die Soldaten sdilafen, Kapitän und Leutenant? 
Bei ihrem Gewehr und Waffen, da müssen die Soldaten 3dilafen. 
Kapitän, Leutenant usw. 

5. Wie kommen die Soldaten in den Himmel, Kapitän und 
Leutenant? Auf einem weißen Sdiimmel, da reiten die Soldaten 
in den Himmel. Kapitän, Leuten::nt usw. 

6. Wie komm'n die Offiziere in die Höllen, Kapitän und Leute­
nant? Auf einem sdiwarzen Fohlen, da wird sie sdion der Teufel 
holen. Kapitän, Leutenant usw. 
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5 6. Heut  geht e s  a n  Bord 

�effif l � ?  � 
1. Heut geht es an Bord, heut müs-scn wir fo1·t,  

��f1$: ·�j 
lu-st ig,hcut ist heut! Drum fiil - lct das Glas mit 

rtµ n414f7 F:� köst-li-chemNaß, Seemanns Lust und Freud . Hell die Gläser 

�#-11 �w r1n 1 tn� 
klin-gen, ein fro-hes Lied wir sin-gen . Mii-del,schonk ein, es 

-4111 t ?r ?P ·r ?- r-Ffi;Lq1 
le - be Lieb und Wein ; Lieb Va - ter-land, a - de ! 

2. Verschwunden das Land, verschwunden Jcr Strand, Scl1iff 
auf hoher See! Himmel und Meer, rings um uns her, alles, was 
ich seh. L: Leis die Wellen wiegen, M öven heimwärts fliegen. 
golden strahlt die Sonn',Herzen vollerW onn", lieh Heimatland,ade.:l 

3. Im Kampfe wir sind mit Wellen und Wind auf dem Ozean! 
In Not und Gefahr sind wir i nm1erdar, stet s  ein ganzer Man n !  
( : I m  Ernste wie i m  Scherze am red1ten Fleck das Herze; ullfier 
höchstes Gut: frischer Seemannsmut, H crrsd1er auf dem l\Ieer. :) 

l. Nim m er zuriick schw eift unser Blick, frisd1en Mut voraus!  
Ob Sdm<'e oder Eis, oh Sonne hrennet ht>iß, was machen wir uns 
draus!  L :  Fern die Heimat winket, Liehd1ens Ä uglein blinket, 
Jahre komm'n und gchn, frohes Wicdersehn, lri rra Heimatland! :] 
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5 7 .  Hamburg ist ein smönes Stä dtchen � Marsdamä.llig 

1 r· ? '! ?J=frp=r-41 ftl 
Ham-burg ist ein schö-nes Städt-chen, sich-ste wohl! 

Weil es an der EI - be liegt, sieh - ste wohl ! 

Dar - in gibt's viel schö - ne Mäd - eben, vie - le 

' �  t , , , ,, , , , , , , tr 
Mäd- chen, Ja zum Lie - ben, ja zum Lie-ben, a - her 

,, f / 1 f 1 , f 1 f f f l 
Hei - ra - ten nicht. Ach e s  ist ja so 

schwer aus-ein - an - der zu gehn, wenn die Hoff-nung nicht 
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_, � � � 1 � � � � 1 � ,. , 1 
wär auf ein Wie - der - wie - der - s ehn. L e  - be 

tf „ 1 1 ? 1' � lf � f1 
wohl, le - be wohl, le - be wohl, le - be 

' �  � � lf , tJ f 1 ? 1 II 
wohl! L e  - be wohl, auf Wie - der - s ehn! 

58 . Matrosenle b e n  
�us der Lahngegend 

' � � ' � � & r ?1 , , 1 w· r � 1 
1. Lu - stig ist's Ma-tro-s en - leb'n, Hol -tr - jo, 

'11 =: t l � , , 1 � ,_ � � 1 
ist mit lau - ter Lust um - g eb'n, hol - tr - jo, 

,,, �: , " t , , 1 � ,, n , 
bald nach Sü-den,bald nach Nord, hol - tr - jo, 
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trei - ben uns die Wel -len fort, 
t , � 
hol - tr - jo, 

�l r� 
&n so man-chen schö- nen Ort. Hol - tr - jol 

67 

• 

• 1 
9 Hat das Segel Wind gefaßt, holtrjo, so besteigen wir den 

Mast, holtrjo. Sei zufrieden, Kapitän, holtrj , Wind und Wetter 
werden schön, holtrjo. Laßt die Fahne lustig wehn! Holtrjo! 

3. Lustiger Matrosensang, holtrjo, tönet von des Meeres Strand, 
holtrjo, bald nach Süden, bald nach Nord, holtrjo, treiben uns die 
Wellen fort, holtrjo, an 10 manchen schönen Ort. Holtrjo! 

4. Kommen wir nach Amerika, schöne Mädchen gibt's auch da. 
Sie reichen freundlich uns die Hand: „Seid willkommen im frem­
di:n Land und gesund am Meeresstrand!" 

5. Eins, das macht mir viel Verdruß, weil ich von der Liebsten 
muß. Fischlein schwimmen in dem Bach, Liebchens Tränen 
schwimmen nach und zuletzt ein heißes „Ach!" 

6. Und wenn dann der Hafen winkt, werden Lieder angestimmt, 
und dann küss' ich an der Zahl, nadi der Trennung harter Qual, 
Liebchen hunderttausendmal. 

7. Aus ist nun des Schiffmanns Lied. Er nimmt nun von der 
Welt Abschied. Ziert sein GraL kein Leichenstein, frißt der Hai­
fisch sein Gebein, er wird dennoch selig sein. 
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68 Lieder der Hei ma t  
5 9 .  Tirol, d u  bist mein Heimatland 

fti µ µ I ' �·  
J.  P. Ester1 u n d  A. Zw eigl e 

r � 1 * rrr=j 
1. Ti - rol, T i  - rol, 

' �: f � 
Ti - rol, du bist meir.. 

Hei - mat - land; weit u - ber Berg und Tal 

das Alp - horn schallt. 

f+i � � p 1 �ttf F-gff·:f=?E$d 
du bist mein Hei - mat-land ; weit ü - ber 

-fÄr zJ=+==-r="t f=$F�=�-::F.==� . =f===L-= ·- , __ ,:·-r- - -�.:- - --· 
Berg und Tal das Alp · horn schallt.·  

2. [ : Die Wolken ziehn dahin, sie ziehn audt wieder her, der 
Mensch lebt nur einmal nnd dann nicht mehr. :) 

3. [: Idi hah 'nl'n Schatz gekannt, der dort iru Grabe ruht, deu 
hab ich mein genannt. er war mir gut. :) 

4. [ : Hab keine Eltern mehr, sie sind schon längst bei Gott .  
kein Bruder, keine Schwester mehr, sind alle tot .  : )  

5. [ :  Wenn ich gestorhen hin. legt mich ins  l:üh!e Grah. wo 
deutsche Eidien stehn legt mich hinab. :) 

Mlt Genehm1aung des Verlags Lausch und .Z';('ei;rle. Sl\1tt�art „ 
B·S·S 35658 
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60. Paro1e heißt Heimat 
Nach dem Gesang de:r Tru1ipe 

aufgezeichn� von Paul Vogler 

t-t � � r 1 F =rr � =r--,= #: 1 
1. In Ma rien - bcrg•> am Bahn - hof da 

st ie - gen wi r ein, da stan- den die Mä- dels zu 

$ty:=ft;Lf++:+ f"t=pkt-1=1 � -tR 
z .vei'n und 7 U _  drei'n, und sie wink - ten mit den 

Tü - ehern und rie - fen da zu : __ Pa -

$X=� µ � i � t µ i P· �#t(?ftl 
ro - lc heißt Hei - r�iat , Re - ser - ve hat Ruh.-

2. Zu Haus auf Jem Bahnhof da st„igcn wir aus, da >leben die 
Mädcheu von uns zu Haus, sie schwenken <lie Tücl1rr un<l rufen 
uns z u :  Parole usw. 

•) .Name des JewclU.it"ll Standortes einsetzen. 
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6 1. Westerwa1d1ied 

1 os, Neuhäuser 

'q t- n t � � � 1 �· f P ·� 
1., Heu - te wol-len wir mar-schier'n, ei - nen neu - en �b � � � 1 J. l J J 1 J J J r· 1 r r ,.. r r: 

Marsch pro-bier'n, auf dem schö-nen We-ster-wald, d& 

pfeift der Wind so kalt. 0 du schö - ner 

'& *21 r 1 r: l I �'' '� , , , 
We - ster - wald, ü - ber dei-ne Höhn pfeift der 

Wind so kalt, 

/' 
je 

1 - F #� 
doch der 

Son - nen-schoin dringt tief ins Herz 

� J 4 r 
klein - ste 

1 r r· hin - ein. 

2. Un4 die Grete und der Hans gehn des Sonntags gern zum 
Tanz. weil das Tanzen Freude macht, das Herz im Leihe lacht. 

3. Ist das Tanzen dann vorbei, giht's gewöhnlich Keilerei, und 
dem Bursch, den das nicht freut, sagt man, der hat kein Schneid. 
Originalverlag von B. Schott'& Söhne, M&ln• 
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62 . Das Schwarzwa1d1ied 
Om grünen Wald, dort wo die Drossel singt) 

1. Im grü - nen Wald, dort wo die Dros - sel 

71 

' � �' / t � �' 1 1 µ, � J 
singt, Dros - sel s t, und im Ge - büsch das 

' �: f � � 
springt, Reh - lein mun - tre Reh - lein 

f II 
springt, 

11· 7 F r 1 F � 1 �; r � � 1 � 
wo Tann und Fich - ten stehn amWal-des - saum, ver-

' �  , f � I �  I � J 
F 

lebt ich mei - ner Ju - gend schön- sten Traum . 

2. Das Rehlein trank wohl aus dem klaren Bam, klaren Bam, 
während der Kuckuck aus dem Walde lamt, Walde lamt. ( : Der 
Jäe;er zielt smon hinter einem Baum, das war des Rehleins letzter 
Lebenstraum. :] 

3. Getroffen war's und sterbend lag es da, lag es da, das man 
vorher nom lustig hüpfen sah. [ : Da trat der Jäger aus dem 
Waldessaum und spram: Das Lehen ist ja nur ein Traum. :] 

4. Die Jugendjahr', sie sind smon längst entßoh'n. längst ent· 
floh'n, die im verlebt als junger Jägerssohn, Jägerssohn. [ : Er 
nahm die Bümse, smlug sie an ein' Baum und spram: Das Leben 
ist ja nur ein Traum. :] 
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?2 63. Das S<hönste auf der We!t 
ist mein Tiro1er1and 

'�1 ? 1 ?· w) rrttt--=t=r--r-Jk+tJ-1--1 
1. Das Schön-ste auf der Welt i5t mein Ti - ro - ler -

44-j � 11= f � f 1@f+N·tß 
land, mit sei-nen stei-len Höhn__ und sei-ner Fel-sen -

-.� 1 1111 F f n t ,, r � tf# 
wand.1 c 5.Val - le - ri. val- le-ra, v11! - Ie - ri,Yal- le-ra,val - le -

9 f r � t f f'H4ri�rr*t't:!f 
ri- a - ri - a - ri - a - ri - a, Val - Je - rn,vaJ - lc - ri, val - le -

-::J:+,_ • � � 1 �-1-L �.-, - � 
:w= � r r 1 � r rf�crf74=r='4rtt--1 

ra,val - le - ri, val - lc-ra,hoch o - ben auf der Alm. 
2. Meiu'n Schatz, den ich nicht mag,  den seb irh al le  Tag und 

der mein Herz erfreut, der ist  so weit, so weit. V 11lle ri, vallera usw. 
3. Des Nachts, wenn alles �diläft, nur id1 atlein bin wach, dann 

steig ich auf die Alm und jag' dem Ge1muork nach. V alleri, val­
lera usw. 

4. Des Morgens in der Früh' da steig id1 hoch hinauf; da geht 
so wundersdiön die goldne Sonne auf. Valleri, v allera usw. 

5. Wenn ich gestorhen hin, dann tragt mid1 hod1 hinauf. Be­
grabt ihr mich im Tal, da Htcig' ich wieder 'n1taf. Vallni, val­

lera usw. 
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64. Aus Lüneburg sein wir ausmarsmir:rt 
Soldatenlied um 186� 

1•1µ9n 001n � � 1� Up 
1. Aus Lü-neburg sein wir ausmarsr,hiert.; 

Zu Schleswig sein wfr elnquar-tiert . jHur - ra,hur-ra, hur-

,. ; • ·11 � 1 � � � � t 1 r „ n n1 
ra. Wir den-ken an uns-re Lieb-ste ja nicht,uns-re 

,. � F F � 1 r � ' 11 1 1  lf 
Lieb - ste las - sen "'ir im Stich und denn zu Schles -,. , , 11 111 , , , t 1r u, 1 
wig,und denn zu Schles -wig,und denn zu Schleswig mit Hur-• • s · r i� u r 1tnru 1un 1 

ral Bur · ra, hur-ra,hur - ra la la la Ia,hur - ra,hur-ra, hur-"l_ �- l � l >  

,� ,,,,,,,, , �  1· f f  1 1 
ra la la lA la und denn zu Sohles -wig, und denn zu 

1· 1sr ; , t t 1 F F F , 1 ; 111 
Sohles -�.und denn zu Schles-wig mit Hur - ral 

2. Und als der adue Mai anbrach, bnrra, hnrra, hurra! Und 
ale wir noch bei dem Friihstüc:k war'n, hurra, hurra, bnrra! Der 
Dän zn bombardiern begann, wir Deutschen schossen tapfer gegen 
an, und er mußt weichen mit Hurra! 
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3. Und als der andre Tag anbradi, hurra, hurra, hurra! Und 

wir das Sdiladitleld genau bes ahn, hurra. hurra, hurra 1 ' .1 waren 
alle Berge so rot von lauter, lauter Dänenblut. Sie mußten sterben 
mit Hurra! 

65 . Auf der Lüneburger Heide 
Hermann Löns 

Hanns Heeren 

,.,,. � 1 r· � � r ' ' � t t 1  
1 .  Auf L Lü - ne - bur- ger Hei - de, in dem 

'· r· t r � 1 r 1 r· ,' r· n r 
wun - der-schö-nen Land , ging ich auf und ging ich 

' • r r t t , � ; ,, � � , r l i1: , , 
un - ter, al- ler - lei am Weg ich fand .  Val-le -

' · � . u , , 1 t t ' r r � ' r 1 ,. � 1 
ri, val-le - ra und juch-hei - ras - !la - sa! Be-str 

,. m 1 n 1 tr 1 � t 1 r r r � , r· 11 
Schatz, b-ter Schatz, denn du weißt, du weißt es ja. 

2. Und die Bracken und die bellen und die Büdise und die 
knallt, rote Hirsdie wolln wir jagen in dem grünen, grünen Wald. 
Valleri, usw. 

3. Brüder, laßt die Gläser klingen; denn der Muskatellerwein wird 
vom langen Stehen sauer, ausgetrunken muB er sein. Valleri, usw. 

4. Ei du Hübsme, ei du Feine, ei du bist wie Mildi und Blut! 
Unsre Herzen woll'n wir tausmen, denn du glaub�t nidit wie du 
tut. Valleri, usw. 
Mit Genehmigung des Verlags Chr. Friedrich Vleweg, Berlin-Lichterfelde 
Aus Hanns Heeren „Von Kampf und Liebe. Lieder aus meiner Sammelmappe• 
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66. Sch1esier - Lied 

•�11. 11r511? � i ·u r  t � i 
1. Kehr ich einst_ zur Hei-mat wie - der früh am 

·�, t r t t t 1 r 
schau ich 

f: � 
dann_ ins Tal her - nie - der, wo vor 

� � l l � b  � � 
� :  ' ,) r , , ' r , ) 14f4 

ei - ner Tür ein Mäd-chen steht . Ea seufzt sie 

'· 1 f �� � t 1 � � r 1 ,„ µ � 1 
still, ja still und flü-stert lei - se:  Mein Schle-sier.land,mein 

f. �· / k:I# 1 � 1 ?· � �� � t , 1 
Hei- mat-la.nd, so von Na - tur, Na - tur_ in al - ter 

�· � Hi �, � 1P � 1 �·-t 1 
Wei - se : _  wir sehn uns wie - der, mein Schle-sier-
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'& r „ , , � 1 � n11: 1 J. II 
„. 

land, wir sehn llns wie - der_ am 0 - der - strand . 

2. In dem Smatten einer Eime, ja da gab im ihr den Absmied1-
kuß. Smatz, im kann nimt bei dir bleiben, weil, ja weil im von 
dir smeiden muß. Da seufzt aie still usw. 

3. Liebes Mädmen, laß das Weinen, liebes Mädmen, laß das 
Weinen sein. Wenn die Rosen wieder blühen, ja dann kehr ich 
wieder i:oei dir ein. Da seulst sie still q•�· 

67. In der Heimat da gibt's ein Wiedersehn 

1. Ich hatt' ei - nen Ka - me - ra - den, ei - nen f ;M. � � � � 1 � t � 1 �: f �: f 1 
bes-sern flndst du nit. Die Trommel schlug :i:um 

� i\ e: � I�, f �· f 1 g; 1 
St,rei - te, er ging an mei - ner Sei - te. 

, i'q; n 1 �: ?? , �· n P 1 
Glo - ri - a, Glo - ri - a, Glo - ri - a, Vik -
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,dl. F µ µ 1- 1 1 � � ?  V. f1 
to - ri - a! Ja mit Herz und Hand, ja mU "ii_ 1 • 

W Vs f q? f p I p f 1 � l , f. / I 
Herz und Hand fürs Va - ter - land, ja mit 

�t. � � ?  t-l'f ijF f  � 1 ? ? 
Herz und Hand, ja mit Herz und Hand fürs Va. - ter -

' g\ ? , r , r � � 'r � � , � �144 
land. Die Vög -lein im Wal - de die san- gen so 

der Hel - mat, in der 

4f5· r � � I �  � � � I F ' f ' I 
Hei - mat, da gibt's ein Wie-dor - sehn, in der 

� r,, F , � f 1 r � � 1 � � � p 1 �:II 
Hei-mat, in der Hei-mat, da gibt's ain Wie-der - sehn. 
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68. Deutsdllandtied 
Hoffmann von Fallersleben 

Joseph Haydn 
1. Deutschland, Deutschland über alles, über alles in der Welt, 

wenn es steta zu Sdiutz und Trutze brüderlidi zusammenhält. 
Von der Maas bis an die Memel, von der Etsdi bis an den Belt: 
[: Deutschland, Deutsdiland über alles, über alles in der Welt ! :] 

2. Deutsdie Frauen, deutsdie Treue , deutsdier Wein und 
deutsdier Sang sollen in der Welt behalten ihren alten, sdiönen 
Klang, uns zu edler Tat begeistern unser ganzes Leben lang. 
[: Deutsdie Frauen, deutsdie Treue, deutsdier Wein und deutsdier 
Sang. :] 

3. Einigkeit und Redit und Freiheit für das deutsdie Vaterland, 
danadi laßt uns alle streben brüderlidi mit Herz und Hand. 
Einigkeit und Redit und Freiheit sind des Glüdces Unterpfand. 
[ : Blüh im Glanze dieses Glüdces, blühe, deutsdies Vaterland. :] 

69 . Horst -Wesse1 - Lied 
Horst Wessd 

1. Die Fahne hodi, die Reihen fest gesdilossen, SA marsdiiert 
mit ruhig festem Sdiritt. [: Kam'raden, die Rotfront und Reak· 
tion ersdiossen, marschiern im Geist in unsern Reihen mit. :] 

2. Die Straße frei den braunen Bataillonen! Die Straße frei 
dem Sturmabteilungsmann! [ : Es schauu aufs Hakenkreuz voll 
Hoffnung schon Millionen, der Tag für Freiheit und für Brot 
bridit an. :] 

3. Zum letzten Mal wird nun Appell geblaeen, zum Kampfe 
stehn wir alle schon bereit! [ : Bald ßattern Hitlerfahnen über alle 
Straßen, die Kneditsdiaft dauert nur nodi kurze Zeit. :) 

4. Die Fahne hoch, die Reihen fest gesd1lossen, SA marschiert 
mit ruhig festem Sdiritt. [: Kam'raden, die Rotfront und Reak· 
tion erschouen, marschiem im Geist in unsern Reihen mit. :] 
Mit GMebml«uns der Hont W-1 J:rben 
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Bie-ne -lein wird wnschwärmt E - ri - ka. 'bh1,� #:; 1 � � 1 � � 1 � � 1 # - 1 - 1 �· � 1 � � 1 
Denn ihr Herz ist vol-ler Süßig-keit, zar-terDuftent-' ��,.� � � 1 r r 1 � - 1 - 1„ ? 1 ? p 1 ? �,; µ 1 
strömt dem Blüten-kleid. Auf der Hei- de blüht ein kleines 

4 •'V ?: � 1 $ - 1 1 � � 1, -1 1�;�1 � - 1 _ 1 
Blü-me-lein, und das heißt E - ri - k&. 

Z.  In der Heimat wohnt ein kleines Mägdelein, und das heißt 
Erika. Dieses Mädel ist mein treues Schätzelein und mein Glück, 
Erika. Wenn das Heidekraut rotlila blüht, singe ich zum Gruß 
ihr dieses Lied. Auf der Heide blüht ein kleines Blümelein, und 
daa heißt Erika. 

3. In me.in'm Kämmerlein blüht auch ein Blümelein, und das 
heißt Erika.. Schon heim l\forgengroiu'n sowie beim Dämmerschein 
sdi.aufs midi. an, Erika. Und dann· ist es mir, als Bprädi. es laut: 
Denkst du noCh. an deine kleine llratit? In der Heimat weint um 
dich ein Mägdelein, und das heißt Erilo.a. 

Mil Genehmlsun8 des Verl•HC< Louis Oertel. Hannover 
B·S·S 35653 
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71.  Denn wir fahren gegen Engelland 
Deutsc:hes Matrosenlied von Hermann Löns 

1. Heute wollen wir ein Lir.dlein singen, trinken wollen wir 
den kühlen Wein, und die Gläser sollen dazu klingen, denn es 
muß, ea muß gesc:hieden sein. Gib mir deine Hand, deine weiße 
Hand, leb' wohl, mein Sc:hatz, leb' wohl, mein Sc:hatz, leb' wohl, 
lebe wohl, denn wir fahren, denn wir fahren, denn wir fahren 
gegen Engelland, Engelland. 

2. Unsre Flagge und die wehet auf dem Maste, sie verkündet 
unsres Reic:hea Mac:ht, denn wir wollen es nic:ht länger leiden, 
daß der Englisc:hmann darüber lac:ht. Gib mir deine Hand usw. 

3. Kommt die Kunde, daß ic:h bin gefallen, daß ic:h ac:hlafe in 
der Meeresfiut, weine nic:ht um midi, mein Sc:hatz und denke: 
fiir daa Vaterland da floß sein Blut. Gib mir deine Hand uaw. 

Aus: .Der kleine Boseaa&rten", ]\.ilgen Dlederlcbs Verlag, lena 

9d neue eolbaten11iieberbucf1 für lftorbeon 
{ab 8 und 12 Baß) in Tasc:henformat. Edition Sc:hott 3577 RM. 1.80 

Leicht gesetzt von L. K l e t s ch und W. D r a t h s  
Die heute 11eaun11enen Lieder unserer Wehrmacht in ungekürzten Üril!inal· 
a::.11aben (vollatändille Texte). Der Baß ist aust1eschrieben, sodaß die Lieder 

auch liir Klavier spielbar sind. 

Au 1 d e m  1 n h a 1  t :  Herms Niel's 11roße Erfolge: Engella11dlied I Land· 
partie / Hannelore I 6 neue Lieder au• dem Rundfunkwettbewerb: Kleine 
Dorothee I Du kann doch ei11en Seemann nicht erschüttern I Graue Kolon· 
JJ&n I Fliell' ,  deutache Fahne, flieg' I Flie11er empor I Wir sind Kameraden 
aaf See / P&n1erlied: Ob's stürmt oder schneit I Siehst du das Kreuz I 
Arlloaerlied / leb bin der Bua vom Aubachtal / Edelweiß / Auerhahnlied: 
Steill ich dan Berg hinauf / Schweizermadel I Heiß ist die Liebe I Droben 
im Oberland I Ein Heller und ein Batzen I Brombeerlied I I bin Soldat, 
vallera I Ei, Mldel vom Lande I Ich hab daheim ein Groschen I Es geht 
ln1 Mlrkerland / Niedersa.chnnlied / Tirol, du bist mein Heimatland / 
Weaterwaldliecl I Schlesierlied / Heimat, ach Heimat / Ade zur guten Nacht 



neue beliebte <.${inbe ber (!f)ftfon edJott 
l)aa llebfte .f..ieb 

föne <Sammlung oon oolfstümlid)en Eiebern für Stlaoier 
mit <5ingftimme unb t>oll(länbigen XtFttn 
�bition l.Sd)ott 3799 :xm. 3.50 
'Mus bem Onf>alt : '.Plato: Wtlobla („J)örft bu mein beimlld)es '.Ru• 
fen") t :Bod)mann :  mute '.Ttad,lt. :>n11tter / <fopua: maria, mari / 
l!urtis : C!rinntrun9 an Eiorrent / .!tneip: eid)n>albenlleb I Cel]ar: 
(;'reunbe,bos Crbrn ift ltbtnsn:ert '.Rolanb: Unter bem Elttrntn1•lt / 
@>ctmii:'feber : 0 l]ob' bit {d)önen '.IDoberln net erfunben / 3äeor : 
Odj' l]al>' �eimn>•l] nad,l Wien i €itreder: €iln9 mir bos Citb nodj 
einmal 1 \;'riml:  Ober blt '.Prärie / .!tilnnrft : �eut l]ab' id,l bas mlüd 
eefunben (,,J;iod)0tit In ßamarfanb") uni> 7 n>.eitere �rfol13slieber 

l)aa neue Operettenl1ucf7 
'.Die fd)ön(len melobien aus ben &tfannte(len ,Operetten 
in 2 �änben �bition <5d)ott 2:)25 unb 2850 je :nm. 3.50 
�eu : �anb 2 
llus bem Onl]alt: Crf;>or : :Oein ift mein 9on6•S �„6 („Das Canb bes 
Cädjrlns") Cel]or : @>djön ift bie :m.it :Ooftol : J;ieimotlleb („'.IDo• 
nifa") / Cin1h : eid)löfler, bie im monbe liegen („\;'rau Cuna") / 
'.Rar,imonb: :Oie 3ullsfa aus :8uboptft („Wosft in :8Cau") / '.l!fil• 
!öder: :Ounftlrote '){oftn bring' id,l, {d,löne �rau („mafparonr') / 
Cel]ar: Wenn 611>ti jld,l lieben („'.l:>tr '.ltaftrlbinbtr) 
2luo1 bem Onl]alt bes e r  fh n :8onbes : Cebar : mern l]ab' ld) 0bie 
(;'rnu'n. 9dilfjt (,,':pagoninfN) / .!tünnde : Od,l bin nur ein armer 
Wanbtrt1•f•ll („:l'.>tr :Uetttr au11 '.Oingsbo") Cel]ar: Wolll!'lieb („:Oer 
3aren>itfd)") / Cel]ar: D mabd)en, mtin :ffiäbd,len („�rieberlfeN) 

l)aa flingenbe �ud71 �anb 3 
22 Wdt.�rf olgt ber Unter�altungsmufif für st:laoier 
�Nti"n <5d)ott 28oo :nm. 3.50 
'Huu bem Onl]olt: Winfltr : '.Tteopolitonifd,les €itänbd,len / Cindt i 
D (;'rül]ling, n>ie bift bu fo fd)ön / Cef;!or : :8if' bu's, lod,lenbts mlüd'? 
/ :Bragn : !!o eerenata / \;'riml: 01> ... bie '.Prärie / l!arena : :Oie m •• 
bclmnifl• l>tr C!tfd,l / etol1 : :Uor meintm :Uoterf;!ous 1 :Blanftnl>ure : 
'.llegimentsfamer<iben / Cinbtmon n :  '.R!>dnlänbtro':potpourrl (.:teil I 
uni> 2) / '.Robred)t : C!ine Operettenreife u. II n>elttre grotje 0'.rfolge 
5'rilf;!er erfd,llenen :8onl> t uni> 2 
man l>trlongt bas ousfilf;!rlldje eonl>•rl>••!•id,lnis 
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Texthefte zum Mitsingen 
f ü r  V e r a n s t a l t u n g e n  j e d e r  A r t 

Das neue Soldaten-Liederbum, .Band I, II und III je RM. -.30 
Die bekanntesten und meistgesungenen Lieder unserer Wehrmacht, 
herausgegeben von Fr. J. Breuer 

Klavier Bd. 1 Ed. 2799. Bd. II Ed. 2888, Bd. III �d. 2899 je RM. 2.50 
Violine Bd. 1 Ed. 3636, Bd. II Ed. 3637, Bd. III Ed. 3698 je R:vi. t .50 

Deutsme Heimat • • . • . . • . • . . . . . . . . . . . RM. -.30 
222 der schönsten Volks·, W an der· und Studentenlieder, herausge­
,:ehen von L. Andersen 

Klavier Ed. Schott 2222 R.M. 2.50 / Violine Ed. Schott 2223 RM. t .50 
Chrom. Akkordeon Ed. Schott 2666 R.M. 2.50 

Das frohe Rheinlieder-Bum • . • . • • . . . . . . • .  RM. -.10 
Die meistgesungenen Lieder vom Rhein und dem Wein 
Klavier Ed. Schott 2500 RM. 2.50 I Viol!ne Ed. Schott 2501 RM. 1 .50 

Wien, Wien, nur du _allein . • . . • . . . . . . . . . . •  RM. -.10 
Die schönsten Wiener Lieder 

Klavier Ed. Scholl 2601 RM. 3.- / Violine Ed. Schott 2602 RM. 1 .80 
Violoncello (Be111tg.] Ed. Schott 260� RM. 1 .80 

Das Allotria-Bum . , . . • • . • • . . . • . . . . . . . RM. -.10 
Fidele Lieder für fidele Gesellschaft! 

Klavier Ed. Schott 2590 RM. 2.50 / Violine Ed. Schott 2591 RM. 1 .50 
Chrom. Akkordeon Ed. Schott 2537 RM. 2.50 
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Neues Deutsmland, Band 1 und II • . . . . . . . . je RM. -.25 
Die meistgesungenen nationalen Lieder, herausgegeben von Erwin 
Schwarz-Reiflingen 

Kl„vier Bd. 1 Ed. Schott 2324, Bd. II Ed. Schott 2580 je R.M. 1 .80 
Violine Bd. 1 Ed. Schott 2322, Bd. II Ed. Schott 2581 je RM. 1 .20 
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